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Die öV-Berufe sind spannend, 
und unsere Kolleginnen und 
Kollegen sind stolz auf ihren 
Beitrag zum Service public. 

Sowohl für die Unternehmen wie 
auch für das Personal stehen jedoch 
drei grosse Herausforderungen be-
vor, auf die rasch reagiert werden 
muss: Da die Babyboomer-Genera-
tion das Rentenalter erreicht, müs-
sen die Berufe für die Jugendlichen 
attraktiv gemacht werden, um ei-
nen Personalengpass zu vermeiden. 
Die Belastungen beim Fahren, die 
sich negativ auf die Gesundheit aus-
wirken können, erfordern bran-
chenweite Lösungen bei der Reinte-
gration, der Weiterbildung und der 
beruflichen Neuorientierung. Zu-
dem stellt die unabwendbare Digi-
talisierung der Arbeitswelt, die 
Berufe verändert oder gar ver-
schwinden lässt, die Arbeitsmarkt-
fähigkeit unserer Kolleginnen und 
Kollegen in Frage. Auch hier könn-
ten berufsbegleitende Ausbildungs-
massnahmen sinnvoll sein.

Seit Anfang Jahr wurden diese 
Themen in verschiedenen Ausgaben 
dieser Zeitung behandelt. In dieser 
Nummer ist auf Seite 13 zu lesen, 
wie die Maschinenindustriebranche 
auf diese Fragestellungen reagiert: 
Sie hat einen paritätischen Fonds 
eingerichtet, der von beruflichen 
Beiträgen gespeist wird und damit 
die «Passerelle 4.0» finanziert, die 
eine berufsbegleitende Umschulung 
für erwachsene Mitarbeitende vor-
sieht. Diese Branche steht vor ähn-
lichen Herausforderungen wie wir 
und hat eine vielversprechende 
Branchenlösung gefunden.

Um zukunftsfähige Lösungen zu 
finden, sucht der SEV das Gespräch. 
Am 5. November sind verschiedene 
Akteure unserer Verkehrsbranche 
zu einem runden Tisch eingeladen, 
darunter einige KTU. Die Probleme 
sind bekannt und die Fakten klar, 
doch muss jetzt gemeinsam über die 
Lösungen nachgedacht werden, die 
im Interesse der Arbeitnehmenden 
und der Arbeitgeber zu ermöglichen 

sind. Sowohl das Beispiel der SBB, 
eine der grössten Arbeitgeberinnen 
der Schweiz, wie auch jenes der 
Maschinenindustrie sind interes-
sant. Bei der SBB sieht der gemein-
sam mit dem SEV verhandelte GAV 
einen Mechanismus zur beruflichen 
Neuorientierung im Falle von Re-
organisationen oder Rationalisie-
rungen sowie eine berufliche Rein-
tegration bei gesundheitlichen 
Problemen vor. Eine Vereinbarung 
zur Gewährleistung der Arbeits-
marktfähigkeit im Rahmen des 
digitalen Wandels vervollständigt 
das Dispositiv. Auch die Lösungen 
der Maschinenbranche können als 
Beispiel dienen, wie die Verkehrs-
branche auf lokaler, kantonaler und 
nationaler Ebene zu einer Bran-
chenlösung finden könnte. 

Nur auf dieser höheren Ebene 
konnten die Maschinenindustrie 
und die SBB Lösungen finden, die 
eine KTU mit weniger Mitteln und 
Stellen ihrem Personal nicht so ein-
fach vorschlagen kann.

EDITORIAL von Christian Fankhauser,
Vizepräsident SEV
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Markus Fischer / SEV-Info
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Für die rund 600 Mitarbeitenden der Bau-
stellensicherheit der Securitrans AG, die per 
1. Januar in die SBB-Infrastruktur integriert 
werden, hat der SEV in harten Verhandlun-
gen Verbesserungen erreicht. Im Zentrum 
standen dabei Pensionskasse und Lohn.

Bis zur Einigung am 21. September waren vier 
Sitzungen nötig, und der SEV musste der SBB 
jedes Detail abringen. 

Valida und Pensionskasse

Wichtige Zusagen erreichte der SEV bei Va-
lida, dem Vorruhestandsmodell der SBB für Be-
rufe mit besonderer physischer Belastung und 
moderatem Lohn, und bei der Pensionskasse:

•	 Der Beitrag für Valida wird 2022 voll-
ständig von der SBB übernommen. Davon pro-
fitieren 400 Mitarbeitende. Der für sie neue 
Lohnabzug für Valida hätte sonst ihren Netto-
lohn ab 1. Januar 2022 um gut 1 % reduziert.

•	 Kolleg:innen mit Jahrgang 1962 und älter 
erhalten einen Ergänzungszuschuss in das Al-
tersguthaben der Pensionskasse. Sie wären 
sonst wegen dem Wechsel in die Pensionskasse 
SBB kurzfristig mit massiv schlechteren Ren-
ten in Pension gegangen.

Lohn

Da es sich um einen Betriebsübergang han-
delt, muss die SBB für das Jahr 2022 die heuti-
gen Löhne der Securitrans-Mitarbeitenden bei-
behalten. Die SBB hat aber alle Mitarbeitenden 
in ihr Lohnsystem eingereiht und dabei trans-
parent gemacht, dass von den rund 600 künfti-
gen SBB-Mitarbeitenden 480 ohne Lohnverlust 
ins SBB-Lohnsystem passen. 120 haben Stand 
August 2021 einen Lohn über dem SBB-System, 
doch bei rund 80 von ihnen ist davon auszuge-
hen, dass sie durch Ausbildungen etc. beim 
Übergang vom Garantiejahr 2022 zu 2023 kei-

nen Lohnüberhang mehr haben werden. Für die 
übrigen rund 40 Mitarbeitenden, deren Löhne 
zu hoch für die SBB sind, hat der SEV folgende 
Zusagen erreicht:

•	 Mitarbeitende mit Jahrgang 1964 und äl-
ter haben eine Garantie auf den Nettolohn des 
Jahres 2021 bis zur Rente.

•	 Für Mitarbeitende über Niveau SBB Ende 
2022 bleiben auch 2023 75 % der Differenz zwi-
schen bisherigem Lohn und neuem tieferem 
SBB-Lohn garantiert, und 2024 bleiben 50 % 
der Differenz garantiert. Die SBB wollte den 
Lohn gleich per 1. Januar 2023 um 50 % der Dif-
ferenz senken.

Schwierige Verhandlungen

«Es waren harte Verhandlungen, die SBB 
war schwer dazu zu bewegen, Zugeständnisse 
zu machen», bilanziert SEV-Vizepräsidentin 
Barbara Spalinger.

«Besonders schwierig war der hohe Zeit-
druck, weil die Betroffenen ihre neuen Arbeits-
verträge bis spätestens 30. September unter-
schreiben mussten und also spätestens eine 
Woche vorher genau wissen sollten, worauf sie 
sich einlassen», berichtet Gewerkschaftssekre-
tär Urs Huber. «Doch in den Verträgen und 
sonstigen Unterlagen, die sie erst Mitte August 
erhielten, kamen laufend neue Unklarheiten 
zum Vorschein. Bei den Verhandlungen hatte 
ich oft meine Zweifel, ob die SBB-Delegation die 
Probleme der Mitarbeitenden wirklich nach-
vollziehen konnte.» 

Unter besonderem Zeitdruck standen Mit-
arbeitende kurz vor der Pensionierung: «Sie 
mussten bis Ende September wichtige Weichen 
für ihre künftige Rentensituation stellen», er-
gänzt Peter Käppler, Zentralpräsident AS, der 
seitens SEV ebenfalls mitverhandelte, wie auch 
Jan Weber, Zentralpräsident Bau.

Offene Frage Regionalzulage 

Nicht nachvollziehen und nicht akzeptieren 
kann der SEV, dass die SBB bei vielen Mitarbei-

tenden die Regionalzulage einfach in den 
Grundlohn eingebaut hat: Um Mitarbeitenden 
an einem teuren Standort wie Genf nicht mehr 
Lohn bezahlen zu müssen, wurde deren Grund-
lohn einfach um die Höhe der Regionalzulage 
gesenkt. Mit dem Ergebnis, dass die Regional-
zulage, die ja teure Standorte abfedern soll, 
keinerlei Wirkung mehr hat, sondern im Ge-
genteil zu tieferen Löhnen im Vertrag führt. 
«So hat die SBB den Sinn der Regionalzulage 
pervertiert», moniert Urs Huber. Der SEV prüft 
daher rechtliche Schritte, allenfalls mittels ei-
ner Klage.

Problematisch waren und sind auch gewisse 
kurzfristige Arbeitsortwechsel mit bis zu 2 ½ 
Stunden mehr Arbeitsweg, wie z. B. beim 
Wechsel von Sion nach Renens. Hier muss wei-
ter nach besseren Lösungen gesucht werden.

GAV SBB und AZG bringen Vorteile

Da aber das Jahr 2022 für die Betroffenen so 
gut abgesichert ist, dass sie in aller Ruhe für 
sich prüfen können, ob sie bei der SBB bleiben 
wollen oder nicht, konnte ihnen der SEV guten 
Gewissens empfehlen, ihre neuen Arbeitsver-
träge zu unterzeichnen. 

«Der GAV SBB bringt den ehemaligen Secu-
ritrans-Leuten durchaus auch Vorteile, insbe-
sondere weil sie gleich von Anfang an vor Kün-
digungen aus wirtschaftlichen Gründen 
geschützt sind», sagt Barbara Spalinger. «Auch 
die Zeitanrechnung wird für sie unter dem GAV 
SBB und unter dem Arbeitszeitgesetz (AZG) 
deutlich besser.» 

Der SEV bleibt dran und wird vor allem den 
Übergang 2022/2023 sehr genau verfolgen. Bei 
fehlerhaften Verträgen hat er schon eingreifen 
können und ist zu gewissen Themen weiterhin 
in Diskussion mit der SBB. Dazu gehört eine 
hoffentlich undogmatische Benützung von 
Fahrzeugen für den Arbeitsweg, die für Mitar-
beitende und eben auch den Betrieb von Vorteil 
wäre. Seine Mitglieder unterstützt der SEV wei-
terhin mit Beratungen und Interventionen.

ÜBERNAHME BAUSTELLENSICHERHEIT VON SECURITRANS

Zähe Verhandlungen 
bringen Securitrans-

Leuten Verbesserungen
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Die Sicherheitswärter (mit weissem Helm) arbeiten oft auch in der Nacht und häufig an entlegenen Orten, wo sie nur mit einem Auto hinkommen.

70 000 gegen 
Streichung der 
Stempelsteuer- 
Das Referendum gegen die vom 
Parlament beschlossene Ab-
schaffung der Emissionsabgabe 
auf Eigenkapital ist am 5. Okto-
ber mit rund 70 000 Unterschrif-
ten bei der Bundeskanzlei offiziell 
eingereicht worden. Dieses Steu-
ergeschenk für Topeinkommen 
würde die Allgemeinheit mindes-
tens 250 Millionen Franken pro 
Jahr kosten und den Spardruck 
auf wichtige Dienstleistungen 
und Einrichtungen wie öV, Spitä-
ler und Schulen erhöhen. Um 
einige Grossverdienende zu ent-
lasten, müssten alle Verschlech-
terungen hinnehmen. Daneben 
plant die Parlamentsrechte auch 
Unternehmenssteuersenkungen 
im Wert von über zwei Milliarden, 
von denen nur etwa 55 Grosskon-
zerne profitieren würden.

Regional- 
verkehr

Der Nationalrat hat am 30. Sep-
tember als Erstrat einen Rahmen-
kredit von fast 3,4 Mia. Franken 
für den Regionalen Personenver-
kehr in den Jahren 2022–2025 
bewilligt, immerhin 250 Mio. 
mehr als in der laufenden Vierjah-
resperiode. Anträge von links und 
rechts zur Erhöhung bzw. Reduk-
tion des Kredits wurden abge-
lehnt. Eingefügt hat der Rat einen 
Zusatz, der es dem Bundesrat 
erlaubt, nötigenfalls nachträglich 
etwas mehr Geld zu sprechen.

Unterauftrag
Obwohl der Kanton Waadt im 
Januar beschlossen hat, die Ver-
gabe von Unteraufträgen zwi-
schen öV-Unternehmen zu unter-
binden, haben die Lausanner 
Verkehrsbetriebe TL einen Bahn-
ersatzauftrag an das Unterneh-
men Intertours vergeben, das 
keinen GAV hat. Der SEV ist bei 
Kanton, TL und Intertours vor-
stellig geworden, und Intertours 
hat sich zu GAV-Verhandlungen 
ab Anfang 2022 bereit erklärt. 

Landesstreik
Am 12. November um 17 Uhr wird 
auf dem Neumarktplatz in Biel 
ein vom Bieler Bildhauer und 
Künstler Pavel Schmidt geschaf-
fenes Denkmal zum General-
streik von 1918 eingeweiht. Zu 
den Referenten gehören Pierre- 
Yves Maillard, SGB-Präsident, 
Jesus Fernandez, ehemaliger 
Präsident des Gewerkschafts-
bundes Biel-Lyss-Seeland, Erich 
Fehr, Stadtpräsident von Biel, 
und Pavel Schmidt selber.
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Vivian Bologna / Übersetzung Nick Raduner
vivian.bologna@sev-online.ch

Für die Wahl eines Mitglieds der Geschäfts-
leitung ist normalerweise der Kongress zu-
ständig, ausser in Jahren, in denen er nicht 
tagt. Am Freitag, 24. September wählte der 
Vorstand – einstimmig – Valérie Solano zur 
Vizepräsidentin des SEV ab dem 1. Januar 
2022. Sie folgt auf Barbara Spalinger, die 20 
Jahre in dieser Funktion war. Ein Rückblick 
auf diese emotionsgeladene Wahl.

Es ist etwa 10.30 Uhr, als Valérie den Raum be-
tritt, in dem der SEV-Vorstand tagt. Es gibt eine 
stehende Ovation! Nach der Befragung hat sich 
der Vorstand beraten. Die Emotion ist deutlich 
spürbar. Die Genferin ist erleichtert, nachdem 
sie die Fragen des Vorstands in deutscher Spra-
che beantwortet hat. Sie weiss, dass die Aufgabe 
nicht einfach sein wird, aber sie fühlt sich bereit 
«diese sehr grosse Herausforderung anzuneh-
men. Ich bin in der Landwirtschaft aufgewach-
sen und habe dort gelernt, dass es besser ist, 
keine Versprechungen zu machen.» Der Vor-
stand fragte sie, welche Rezepte sie zur Verbes-
serung der Mitgliederwerbung habe. «Wir müs-

sen Mengenziele setzen, aber um sie zu erreichen 
brauchen wir fünf Jahre. Wir müssen beweisen, 
dass es lohnender ist, Mitglied zu sein als nicht. 
Heute werde ich also keine Zahlen nennen. Diese 
werde ich nicht allein festlegen, sondern zusam-
men mit den Sektionen und Unterverbänden.»

Die Nähe zur Basis, die Arbeit im Auftrag der 
Arbeitnehmenden, «die das Problem kennen», 
hat die Genfer Gewerkschaftssekretärin wäh-
rend ihrer ganzen beruflichen Laufbahn beglei-
tet. Diejenigen, die sie nach dem Streik bei den 
TPG von 2014 als zu radikal angesehen haben 
mochten, erinnert sie: «Meine Rolle war es, die 
Kolleginnen und Kollegen der TPG zu begleiten 
und in ihrem Kampf zu unterstützen, nicht sie 
anzuführen. Ich konnte den Streik weder allein 
machen noch ihn anordnen. Das war ihr Kampf!»

Die Gewerkschaftssekretärin überzeugte den 
Vorstand mit ihrem beruflichen Hintergrund. 
Die gelernte Buchhändlerin, die später einen Ab-
schluss in Soziologie machte, erklärte, weshalb 
ihr Werdegang eine Chance war: «Ich war Buch-
händlerin und hatte viel Spass am Beruf. Mir 
wurde fristlos gekündigt, weil ich mich über 
meine Arbeitsbedingungen beschwert hatte. 
Manchmal vermisste ich diese Arbeitsrealität an 
der Universität, wo einige Forschende keine Ah-

nung haben, was es bedeutet, einen Chef oder 
eine Familie zu haben und die Arbeit nicht ver-
lieren zu dürfen.» Sie weiss, was es heisst, Ar-
beitnehmerin zu sein, hat jedoch auch die Fähig-
keit, die «andere Seite» zu analysieren: «Um 
verhandeln zu können, muss man die Werkzeuge 
und Rollen jeder Seite kennen.»

Um die bestmöglichen Arbeitsbedingungen 
zu erwirken, wird sie sich aber vor allem auf ihre 
Fähigkeit verlassen, Menschen zuzuhören und 
zusammenzubringen. «Seit ich vor zehn Jahren 
beim SEV in Genf begann, hat mich neben den 
TPG auch schon die SBB beschäftigt. Es fehlten 
uns Vertrauensleute in der SBB-Unterhaltsanla-
ge oder beim Reinigungspersonal. Heute sind 
wir dank der Arbeit vor Ort, dank der Mischung 
von Profis und Aktivisten gut aufgestellt.»

Valérie Solano wird mit 54 Jahren die erste 
Frau aus der Romandie in der SEV-Geschäfts-
leitung sein. In ihre neue Funktion wird sie auch 
den Léman Express mitnehmen, «ein Dossier, 
das noch nicht abgeschlossen ist». Die grösste 
grenzüberschreitende S-Bahn Europas ist nicht 
nur technisch herausforderungsreich, sondern 
auch in Bezug auf die Gewerkschafts- und Un-
ternehmenskulturen. Im Vordergrund stand 
und steht die Einhaltung der Arbeitsbedingun-
gen und die Verhinderung von Lohndumping.

In der Geschäftsleitung stösst Valérie Solano 
zu Präsident Giorgio Tuti, Finanzchef Aroldo 
Cambi und Christian Fankhauser, dem derzeiti-
gen Vizepräsidenten des Bereichs KTU, mit dem 
sie im Regionalsekretariat Lausanne zusam-
menarbeitete und ein starkes Duo bildete. Mit 
ihm hatte sie sich insbesondere bei der sehr har-
ten GAV-Erneuerung für die Lausanner Ver-
kehrsbetriebe (TL) zusammengetan oder ge-
meinsam an arbeitsmedizinischen Umfragen zur 
Arbeitssicherheit in der Branche Bus gearbeitet. 
Diese Zusammenarbeit knüpft an diejenige zwi-
schen Barbara Spalinger und Giorgio Tuti an, 
der speziell darauf hinwies: «Es wird ein neues 
Kapitel aufgeschlagen und wir werden die Gele-
genheit haben, Barbara angemessen zu danken. 
Aber ich nutze diese Wahl und betone, wie gut 
wir in all den Jahren in der Geschäftsleitung zu-
sammengearbeitet haben: Wir telefonieren fast 
täglich, sogar am Wochenende. Nicht wirklich 
ein gutes Beispiel», lächelte er. «Aber ich kann 
schon jetzt sagen, dass du Valérie in deiner 
Funktion durch deine unermüdliche Einsatzbe-
reitschaft alles gegeben hast. Ich freue mich auf 
die Zusammenarbeit mit dir! Du magst die Nähe 
zu den Menschen. Im SEV ist dies unerlässlich!»

In weniger als drei Monaten wird Valérie So-
lano das Vizepräsidium und die SBB-Dossiers 
offiziell übernehmen. Die Herausforderung? Va-
lérie: «Mein Deutsch perfektionieren, das ich 
schon vor zwei Jahren bei einem längeren Auf-
enthalt in Berlin verbessern konnte.»

VORSTAND SEV

Valérie Solano einstimmig als 
Vizepräsidentin gewählt
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Valérie Solano übernimmt die SBB und wird damit insbesondere die TPG nicht mehr betreuen.

DANIELA LEHMANN antwortet

Welche Zukunft  
für den  

Güterverkehr?

? Der Ständerat hat das Postulat «Zukunft des 
Güterverkehrs» angenommen, das dem Bun-
desrat viele Fragen stellt und von ihm einen 
Bericht bis spätestens Ende des ersten Quar-

tals 2022 verlangt. Wie steht der SEV dazu?

Grundsätzlich ist es zu begrüssen, dass der Bundesrat 
den Auftrag erhält einen Bericht zur zukünftigen Aus-
richtung der Schienengüterverkehrs-Politik vorzulegen. 
Es wäre allerdings sinnvoll, die Fragen der Verkehrs- 
kommission unter der Prämisse eines ambitionierten 
Ziels für die Verlagerung von der Strasse zur Schiene zu 
betrachten.

Nimmt man den erneuten Warnruf des Weltklimara-
tes ernst, nämlich schnell und mit vereinten Kräften dem 
Klimawandel zu begegnen, dann braucht es auch im Gü-
terverkehr ein Verlagerungsziel. Deswegen ist es nicht 
nur für den SEV klar, dass wir es schaffen müssen, den 
Anteil der Schiene am Gesamtverkehr im Import-, Ex-
port- und Binnengüterverkehr bis 2050 zu verdoppeln.

Nur wenn sich der Fokus beim Güterverkehr weg von 
der gesetzlich vorgegebenen Eigenwirtschaftlichkeit hin 
zum grösstmöglichen Schienenanteil bewegt, kommt 
beim Güterverkehr ernsthaft etwas in Bewegung. Erst 
dann wird man sich nicht mehr die Frage stellen, wie 
viele Bedienpunkte noch geschlossen werden müssen, 
damit der Güterverkehr auf der Schiene schwarze Zahlen 
schreibt. Stattdessen können wir uns darauf konzentrie-
ren nach Massnahmen zu suchen, welche das Volumen 
auf der Schiene spürbar zu steigern vermögen. 

Die Annäherung an einen zukunftsträchtigen Schie-
nengüterverkehr muss über die Annahme geschehen, 
dass wir eine angemessene und flächendeckende Grund-
versorgung mit Güterverkehr auf der Schiene brauchen. 
So wird der Güterverkehr zu einem Teil des Service  
public und erhält damit (wenn nötig) ein Anrecht auf  
öffentliche Unterstützung. 

 
Daniela Lehmann ist Koordinatorin Verkehrspolitik im SEV. Hast du 
eine Frage an den SEV, dann schreib uns an zeitung@sev-online.
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Giorgio Tuti an der ETF-Kundgebung 
Fair Transport im Jahr 2019 in Brüssel.

-
Fünf Jahre nach den «Panama 
Papers» zeigen neue Enthüllun-
gen des Internationalen Netz-
werks investigativer Journalisten 
(ICIJ), wie die Schweiz weiterhin 
Steuerhinterziehung und Geld-
wäsche erleichtert. Mehr als ein 
Drittel der von der panamaischen 
Firma Alcogal gegründeten Off-
shore-Gesellschaften sind mit 
Schweizer Anwälten, Treuhän-
dern und anderen Beratern ver-
bunden. Eine von Public Eye ge-
startete Online-Aktion fordert 
die Behörden auf, die Gesetzes-
lücken, die solche Praktiken er-
möglichen, unverzüglich zu 
schliessen.

+
SEV-Präsident Giorgio Tuti wird 
auf dem Kongress im Mai 2022 in 
Budapest erneut für die Präsi-
dentschaft der ETF-Eisenbahn-
sektion kandidieren. Giorgio Tuti 
ist seit seiner Wahl im Jahr 2017 
Präsident der europäischen Ei-
senbahngewerkschaften. Seine 
erneute Kandidatur wurde vom 
SEV-Vorstand am 24. September 
einstimmig angenommen. Die 
Vorstandsmitglieder betrachten 
es als eine Chance für unsere 
Gewerkschaft, dass unser Präsi-
dent an der Spitze der europäi-
schen Eisenbahner:innen steht.
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Markus Fischer.   Am 27. September 
hiess der SEV den «Connecting Eu-
rope Express», mit dem die Euro-
päische Union auf ihr «Jahr der 
Schiene» aufmerksam macht und 
�ür den Ausbau der klimafreundli-
chen Bahn wirbt, in der Schweiz 
willkommen. Genau sind es wegen 
verschiedener Spurbreiten der na-
tionalen Netze drei CEE-Züge, die 
im September und Oktober durch 
fast ganz Europa rollen.

Der SEV emp�ng den CEE kurz 
nach dessen Grenzübertritt aus 
Deutschland bei der Einfahrt in den 
Bahnhof Schaff hausen mit 
SEV-Fahnen und solchen der Euro-
päischen Transportarbeiter-Föde-
ration (ETF) � und am Abend auch 
in Bern mit einem 18-Meter-Trans-
parent mit der Aufschri�t «Public 
Transport for Future».

Auch ins Personal  
investieren

Mit seinen Aktionen wollte der 
SEV darauf aufmerksam machen, 
dass der dringend nötige Ausbau 
der Bahn als klimafreundlicher 
Verkehrsträger nur möglich ist mit 
genügend, gut ausgebildeten und 
motivierten Bahnmitarbeitenden. 
«Es braucht nicht nur Investitionen 
in Beton und Stahl, sondern auch 

ins Personal», war die Hauptbot-
scha�t von Giorgio Tuti, SEV-Prä-
sident und Präsident der ETF-Sek
tion Eisenbahn, an die illustren 
Mitpassagiere aus Behörden und 
Politik � darunter Verkehrsminis-
terin Simonetta Sommaruga � bei 
der Fahrt im CEE von Zürich nach 
Bern (siehe Video).

Drohender Personalmangel

Bis 2035 gehen rund 40 % des 
europäischen Bahnpersonals in 
Pension. Darum müssen die Bah-
nen attraktive Arbeitgeber sein, 

insbesondere auch �ür junge Leute 
und vor allem auch �ür junge Frau-
en, denn zurzeit liegt der Frauen-
anteil beim europäischen Bahnper-
sonal im Schnitt unter 20 %.

EUROPÄISCHES JAHR DER SCHIENE

SEV-Empfang für  
EU-Sonderzug

SEV-Empfangskomitee mit Fahnen und Transparent im Bahnhof Bern.  

M
IC

H
A

E
L 

S
PA

H
R

ANZEIGE

Video vom SEV-Empfang des 
CEE mit Statements von Giorgio 
Tuti nach der Fahrt im Zug:  
Scanne den QR-Code.

SEV   Gewerkscha�ten und Unter-
nehmung bilden die Sozialpartner-
scha�t. Der GAV ist die vertragliche 
Grundlage da�ür: Er regelt kollektiv 
die Arbeitsbedingungen und «was 
damit zusammenhängt». Dies liegt 
im Interesse beider Seiten: Der Ar-
beitgeber spart sich damit eine auf-
wändige Einzelklärung unzähliger 
Fragen, und die Arbeitnehmenden 
haben mit der Gewerkscha�t eine 
kollektive Stimme zur wirksamen 
Vertretung ihrer Interessen, die 
vom Arbeitgeber unabhängig ist.

Bei Reorganisationen sind die 
Verhältnisse nicht immer so klar. 
Auch wenn ein Reorganisationsent-
scheid in der Kompetenz der Unter-
nehmung liegt, p�egen wir in der 
Sozialpartnerscha�t mit der SBB 
seit Jahren ein Mitwirkungsrecht, 
das so genannte «Konsultationsver-
fahren gemäss Leitfaden bei perso-
nalrelevanten Reorganisationen». 
Der Leitfaden dazu wurde dieses 
Jahr mit SBB Cargo neu aufgesetzt. 

Ein zentraler Diskussionspunkt 
war, wann eine Reorganisation als 
«personalrelevant» gilt und damit 
ein Konsultationsverfahren erfor-
dert � und wann nicht. «Dabei 
konnten wir sicherstellen, dass die 
�Personalrelevanz� nicht nur die 
Au�ebung von Stellen beinhaltet, 

sondern auch �massgebliche Verän-
derungen der Aufgaben�», erklärt 
der verhandlungs�ührende Gewerk-
scha�tssekretär Philipp Hadorn. 

SBB CARGO

Mehr Mitwirkung  
bei Reorganisationen

13 Preisgewinner
Rund 450 Kolleg:innen haben die 
SEV-Umfrage zu SBB Cargo aus-
gefüllt. Diese grosse Teilnahme ist 
erfreulich und gibt dem SEV eine 
gute Datenbasis zur Be�ndlichkeit 
und zu den Bedürfnissen des Car-
go-Personals, gerade auch für be-
vorstehende Verhandlungen. Die 
Auswertung der Resultate ist im 
Gange, eine Kurzversion werden wir 
publizieren. Hier die Gewinner des 
Wettbewerbs zur Umfrage: Reka- 
Checks à 300 CHF gehen an Flavio 
Brühwiler, Olten; Vincenzo Rizzo, 
Casnate con Bernate/I; Jürgen Zip-
fel, Binningen. SEV-Shop-Bons à 
30 CHF gehen an Beat Bosshard, 
Gerla�ngen; Werner Ehrbar, Erma-
tingen; Pierre-André Grandjean, 
Morges; Patrick Gregori, Morbio In- 
feriore; Roberto Mossi, Cadenazzo; 
Daniel Müller, Oberembrach; Ab-
durrahman Oymak, Rupperswil; 
Alexandre Schwab, Rueyres-les-
Prés; Markus Stehrenberger, Döt-
tingen; Michael Stiller, Sierentz/F.
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s t i m m t ,  w e i l  d i e  N o t l a g e  k l a r  w a r ,  a b e r  s e i t h e r  

h a t  s i c h  e i n i g e s  g e ä n d e r t  u n d  d i e  K l a g e n  d e s  

P e r s o n a l s  n e h m e n  z u » ,  s t e l l t  R e g u l a  P a u l i  f e s t .  

I n  d e r  Z w i s c h e n z e i t  h a t  r u n d  e i n  V i e r t e l  d e s  

P e r s o n a l s  S w i s s p o r t  v e r l a s s e n ,  o h n e  K ü n d i -

g u n g e n ,  d u r c h  f r e i w i l l i g e  A b g ä n g e .  F ü r  d i e  

V e r b l i e b e n e n  w u r d e  d e r  A r b e i t s a l l t a g  d e u t l i c h  

h ä r t e r :  « E s  � i e g e n  z w a r  w e n i g e r  F l u g z e u g e ,  

d i e s e  a b e r  s e h r  v i e l  k o n z e n t r i e r t e r  i n  d e n   

S p i t z e n z e i t e n » ,  e r l ä u t e r t  P a u l i .  Ü b e r  M i t t a g  

� i e g e n  i n  Z ü r i c h  a n  g e w i s s e n  T a g e n  h e u t e  b e -

r e i t s  m e h r  F l u g z e u g e  a l s  2 0 1 9 ,  w a s  � ü r  d i e  G e -

p ä c k a b f e r t i g u n g  g r o s s e  B e l a s t u n g e n  m i t  s i c h  

b r i n g t .  U m s o  m e h r ,  a l s  d i e  A u � a g e n  b e i  d e n  

P a s s a g i e r e n  i h r e  A u s w i r k u n g e n  h a b e n :  « R e g e l -

m ä s s i g  m ü s s e n  b e r e i t s  v e r l a d e n e  K o � e r  w i e d e r  

a u s s o r t i e r t  w e r d e n ,  w e i l  d i e  j e w e i l i g e n  P a s s a -

g i e r e  d i e  e r f o r d e r l i c h e n  D o k u m e n t e  n i c h t  h a -

b e n » ,  b e r i c h t e t  P a u l i .  « D a s  e r f o r d e r t  v o m  P e r -

sonal brutal grosse Flexibilität!»

S w i s s p o r t  w a r  b e r e i t s  v o r  C o r o n a  i n  S c h w i e -

r i g k e i t e n ,  w e i l  d e r  c h i n e s i s c h e  E i g e n t ü m e r  

s t a r k  v e r s c h u l d e t  w a r .  I n v e s t o r e n  h a b e n  d a � ü r  

g e s o r g t ,  d a s s  d e r  B e t r i e b  w e i t e r g e � ü h r t  w e r d e n  

k o n n t e .  F ü r  d i e  G e w e r k s c h a � t e r i n  i s t  e i n e  V e r -

ä n d e r u n g  i m  U n t e r n e h m e n s k l i m a  s p ü r b a r :  

« D i e  W e g e  s i n d  k ü r z e r  g e w o r d e n ,  u n d  d i e  F ü h -

r u n g  h a t  m e h r  I n t e r e s s e  a m  P e r s o n a l  –  u n d  a n  

d e r  S o z i a l p a r t n e r s c h a � t . »  I n  d i e s e m  S i n n  w u r d e  

d e n n  a u c h  d i e  V e r e i n b a r u n g  ü b e r  d i e  I n t e g r a -

t i o n  v o n  S B S  a b g e s c h l o s s e n :  « W i r  k o n n t e n  i m  

V o r a u s  F r a g e n  k l ä r e n ,  m i t  d e n e n  w i r  s o n s t  h i n -

t e r h e r  o h n e h i n  k o n f r o n t i e r t  w o r d e n  w ä r e n . »

GAV-Verhandlungen  
nur eine Frage der Zeit

Die beiden Gesamtarbeitsverträge von 
Swissport und SBS unterscheiden sich nur mi-
nimal, zudem werden beide Unternehmensteile 
schon jetzt gemeinsam geführt und haben auch 
eine gemeinsame Personalkommission. Auch 
die Auswirkungen der Krise treffen sowohl das 
Stammhaus als auch die Tochter, sind doch nur 
die Leute der Gepäcksortierung bei SBS ange-
stellt, jene beim Ein- und Ausladen aber beim 
Stammhaus. 

«Die Leute sind zurecht unzufrieden», hält 
Regula Pauli fest. «Es gibt Mitglieder, die eine 
Kündigung des Krisen-GAV wünschen, damit 
ordentliche GAV-Verhandlungen aufgenommen 
werden müssen. Die Frage ist nicht, ob ein neu-
er GAV verhandelt werden muss, sondern ledig-
lich wann.» 

Da die Laufzeit des Krisen-GAV an Wirt-
schaftszahlen des Unternehmens gekoppelt ist, 
lässt sich heute nicht sagen, wie lange er noch 
in Kraft bleiben wird. Mit dem wieder zuneh-
menden Flugverkehr spitzt sich der Druck aufs 
Swissport-Personal jedoch laufend zu.

FLUGHAFEN ZÜRICH

Swissport will  
Baggage-Bereich 

integrieren
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Das SBS-Personal sortiert das Gepäck im Innern des Flughafens, damit es im richtigen Flieger landet.

ANZEIGE
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Wir möchten ein Haus kaufen. 
Wie können wir unsere Vorsorge­
guthaben für die Finanzierung ein­
setzen?

Vorsorgegelder der Pensionskasse 
und der Säule 3a sind grundsätz-
lich bis fünf Jahre vor dem AHV-Al-
ter gebunden. Nur in wenigen Aus-
nahmefällen können sie vorzeitig 
bezogen werden. Eine davon ist die 
Finanzierung von selbst genutz-
tem Wohneigentum oder dessen 
Renovation.

Jedoch gibt es einige Bestim-
mungen zu beachten. Bei der Pen-
sionskasse ist ein solcher Bezug ab 
Alter 50 limitiert. Der Mindestbe-
zug muss mindestens 20 000 Fran-
ken betragen, ausser beim Erwerb 
von Anteilsscheinen von Wohn-
baugenossenschaften. Ein Bezug 
kann alle fünf Jahre erfolgen. Je 
nach Reglement der Pensionskasse 
ist ein Vorbezug weniger als drei 
Jahre vor dem Anspruch auf Al-
tersleistung nicht mehr möglich. 
Das kann unter Umständen schon 
ab Alter 55 der Fall sein. Zudem 
muss die Ehe- oder eingetragene 
Partnerin bzw. der Partner zu-
stimmen. Einkäufe dürfen erst 
wieder getätigt werden, wenn der 
Vorbezug zurückbezahlt ist.

Zu prüfen ist, ob mit einem Vor-
bezug die Leistung der Pensions-
kasse bei Erwerbsunfähigkeit ab-
nimmt und mit einer 
Risikoversicherung auszugleichen 
ist. Bei der Veräusserung des 
Wohneigentums muss der Vorbe-
zug zurückbezahlt werden, bei ei-
ner Vermietung hingegen nicht in 
jedem Fall, wie das Bundesgericht 
kürzlich entschieden hat. Eine 
Rückzahlung ist auch nicht vorge-
schrieben, wenn innerhalb von 
zwei Jahren nach dem Verkauf er-
neut Wohneigentum erworben 
wird.

Anstelle eines Vorbezugs ist 
auch eine Verpfändung bis zur 
Höhe der Freizügigkeitsleistung 
möglich. Mit der Verpfändung blei-
ben die Leistungen der Pensions-
kasse unverändert, und Einkäufe 
dürfen weiterhin getätigt werden. 
Während die Zinsbelastung der 
Hypothek höher ist als beim Vor-
bezug, bleiben auch die Hypothe-
karschulden und Zinszahlungen, 
welche bei den Steuern in Abzug 
gebracht werden können, entspre-
chend höher.

Neben Guthaben der Pensions-
kasse dürfen auch jene aus der Säu-
le 3a oder Teile davon bis fünf Jahre 
vor Erreichen des AHV-Alters zur 

Finanzierung eingesetzt werden. 
Danach muss jeweils das ganze 
Guthaben eines 3a-Produkts als Al-
tersleistung bezogen werden. In 
beiden Fällen, ob bei Pensionskas-
senguthaben oder bei der Säule 3a, 
ist der Vorbezug getrennt vom üb-
rigen Einkommen zu einem redu-
zierten Satz zu versteuern. Ein 
Vorbezug kann wie bei der Pensi-
onskasse alle fünf Jahre vorgenom-
men werden. Eine Rückzahlung ist 
bei der Säule 3a jedoch nicht mög-
lich. Guthaben der Säule 3a gelten 
als eigene Ersparnis, die mindes-

tens zehn Prozent des Kaufpreises 
ausmachen muss. Pensionskassen-
guthaben werden dem Eigenkapi-
tal angerechnet, das zusammen 
mit den eigenen Ersparnissen min-
destens 20 Prozent des Kaufpreises 
ausmachen muss.

Wie bei der Pensionskasse ist 
auch bei der Säule 3a eine Verpfän-
dung möglich. Zudem kann mit der 
Säule 3a die Hypothek indirekt 
amortisiert werden, was die Trag-
barkeit im Alter verbessert. Zu be-
achten ist nämlich, dass in beiden 
Fällen – bei einem Vorbezug der 
Pensionskasse wie auch der Säule 
3a – die Altersleistung abnimmt. 
Unter Umständen kann dadurch im 
Rentenalter die Kreditwürdigkeit 
infrage gestellt werden.

Um die Finanzierung von Wohn-
eigentum mit Vorsorgeguthaben 
richtig zu planen, stehen Gian-An-
drea Mirer von der Helvetia Gene-
ralagentur Aarau und seine Kolle-
gen vom SEV-Beratungsteam gerne 
zur Verfügung. Weitere Informa-
tionen unter www.helvetia.ch/sev.

Gian-Andrea Mirer berät Sie gerne.

SEV Rechtsschutzteam

Darf ein Arbeitgeber von seinen Arbeitneh-
menden ein Zertifikat verlangen? Oder, 
dass er  sich einem Coronatest unterzieht? 
Kann der Arbeitgeber eine Impfpflicht ver-
hängen? Einige Antworten auf diese Fra-
gen, die immer wieder Anlass zu Diskussio-
nen geben.

Ein Zertifikat erhält, wer «GGG» ist – also ge-
impft, getestet oder genesen, wobei die Gültig-
keitsdauer entsprechend variiert. 

Keine generelle Zertifikatspflicht  
am Arbeitsplatz

Die aktuelle Rechtslage verlangt für ver-
schiedene Bereiche des (vorab öffentlichen) Le-
bens ein Zertifikat. Ein solches ist am Arbeits-
platz aber nicht vorgeschrieben. Selbst in 
Betrieben des Gastgewerbes, die nur noch mit 
gültigem Zertifikat betreten werden dürfen, 
dürfen Angestellte weiterhin ohne Zertifikat 
arbeiten, sie müssen sich aber an das zwingend 
vorhandene Schutzkonzept halten und z. B. 
Masken tragen. Arbeitgeber dürfen das Vorlie-
gen eines Zertifikats bei ihren Arbeitnehmenden 
grundsätzlich überprüfen, wenn es dazu dient, 

angemessene Schutzmassnahmen festzulegen 
oder Testkonzepte umzusetzen. Die Informatio-
nen über den Immunitätsstatus oder das Test-
ergebnis dürfen allerdings nicht für weitere Zwe-
cke verwendet werden. Und zur Verwendung des 
Zertifikats sowie zu den daraus abgeleiteten 
Massnahmen müssen die Mitarbeitenden kon-
sultiert und schriftlich dokumentiert werden. 

Zertifikatspflicht für bestimmte  
Mitarbeitendengruppen 

Was der Arbeitgeber allerdings kann, ist für 
bestimmte Bereiche oder Mitarbeitendengrup-
pen eine Zertifikats- oder Testpflicht vorzu-
schreiben, dies wenn die Ausübung der Arbeit 
sonst nicht möglich ist. Im öffentlichen Verkehr 
betrifft dies vorallem Mitarbeitende, die grenz-
überschreitend eingesetzt werden. Wo der 
Grenzübertritt ein gültiges Zertifikat vor-
schreibt, müssen die Mitarbeitenden ein solches 
vorweisen können. Sind sie nicht geimpft, so 
müssen sie sich testen lassen. Hierbei ist we-
sentlich, dass der Arbeitgeber in solchen Fällen 
verpflichtet ist, diese für die Arbeit notwendi-
gen Tests zu bezahlen. 

Impfpflicht im Arbeitsvertrag? 

Rein theoretisch könnte eine Impf- oder 
Testpflicht auch im Arbeitsvertrag verankert 
werden, was – nebst nachvollziehbaren Grün-

den – natürlich der Zustimmung der Arbeitneh-
menden bedarf. Dem SEV sind im öV-Bereich 
keine Einzelarbeitsverträge bekannt, die solche 
Pflichten enthalten, da sich vor Covid diese Fra-
ge nie wirklich aufgedrängt hat. Ebenso kennt 
der SEV keine Fälle, dass neu eintretenden Mit-
arbeitenden eine Test- respektive Impfpflicht im 
Arbeitsvertrag vorgeschrieben wird. 

Wollte ein Arbeitgeber dies bei bestehenden 
Verträgen auch ohne Zustimmung der Mitarbei-
tenden einführen, müsste er eine Änderungs-
kündigung aussprechen. Auch solche Ände-
rungskündigungen sind dem SEV bislang nicht 
bekannt, entsprechend auch keine Gerichtsur-
teile bezüglich der Rechtmässigkeit einer sol-
chen Ergänzung des Arbeitsvertrags. 

Bekannt ist lediglich der Fall der Swiss, die 
für das fliegende Personal eine Impfpflicht ver-
ordnet hat. Für eine Flugunternehmung stellt 
sich die Frage der Impfung allerdings nicht erst 
seit Covid, da es in den Einreisebestimmungen 
vieler Länder schon immer Vorschriften zu Imp-
fungen gegeben hat. So ist es auch nicht weiter 
erstaunlich, dass der GAV des Kabinenperso-
nals eine entsprechende Bestimmung enthält.

Wann ist mit arbeitsrechtlichen 
Massnahmen zu rechnen?

Arbeitsrechtliche Massnahmen bis hin zur 
Kündigung sind eigentlich nur in Fällen mög-

lich, in denen sich Mitarbeitende ohne zwingen-
de Gründe jeder Massnahme verweigern, die für 
ihre Arbeitsleistung entweder gesetzlich, ver-
traglich oder per Weisung/Schutzkonzept des 
Arbeitgebers vorgeschrieben sind. Das heisst 
konkret: Wer sich weder impfen lassen will –  
obwohl er könnte – und zusätzlich auch Tests 
verweigert, muss dann mit arbeitsrechtlichen 
Sanktionen rechnen, wenn er infolgedessen sei-
ne vertragliche Arbeitsleistung nicht mehr er-
bringen kann. 

Das kann sein, wenn Mitarbeitende ihre Ar-
beit nicht im Homeoffice erledigen können. Das 
kann ebenfalls sein, wenn die vertragliche Ar-
beitsleistung einen nahen Umgang mit beson-
ders gefährdeten Personen beinhaltet. Das kann 
selbst dann denkbar sein, wenn Mitarbeitende 
die vertragliche Arbeitsleistung zwar erbrin-
gen, aber aufgrund der Verweigerung des Imp-
fens und Testens nur unter konsequenter Miss-
achtung des geltenden Schutzkonzepts. Dies 
muss der Arbeitgeber, der eine Fürsorgepflicht 
für alle seine Mitarbeitenden hat, nicht dulden, 
wobei in letzterem Fall wohl nicht als erstes eine 
Kündigung ausgesprochen werden dürfte. 

Umgekehrt gilt: Wer sich nicht impfen las-
sen kann und deswegen die Arbeitsleistung 
nicht oder nur eingeschränkt erbringen kann, 
hat keine arbeitsrechtlichen Sanktionen zu ge-
wärtigen.

LINK ZUM RECHT

Zertifikat, Test- und Impfpflicht  
am Arbeitsplatz

HELVETIA VERSICHERUNGEN

Eigenheim mit Vorsorgeguthaben erwerben?

SEV.   Am 14. Juli 2021 hatte die Ge-
schäftsleitung des Zürcher Ver-
kehrsverbunds (ZVV) neue Ausfüh-
rungsbestimmungen zur Neu- 
regelung der Fahrvergünstigungen 
für das Personal (FVP) beschlossen. 
Diese hätten de facto zu einem 
Lohnabbau geführt. Zudem hätten 
sie die äusserst schwierige Situation 
bei der Rekrutierung von Fachper-
sonal zusätzlich verschlechtert. 

Das Personal wehrte sich dage-
gen mit Unterstützung der Ge-
werkschaften SEV und Syndicom: 
Innert kürzester Zeit unterschrie-
ben 607 Personen eine Petition, die 
am 20. September beim Verkehrs-
rat des ZVV eingereicht wurde. 

Am 24. September krebste der 
Verkehrsrat zurück und gab be-
kannt, die geplante Neuregelung 
der FVP anzupassen und so die Ver-
schlechterung der Anstellungsbe-
dingungen des Verkehrspersonals 
weitgehend rückgängig zu machen. 
Alle Mitarbeitenden und Pensio-
nierten erhalten weiterhin ange-
messene Fahrvergünstigungen. 

Der SEV hatte schon 2020 lan-
desweit über 25 000 Unterschriften 
gegen die Verschlechterung der 
FVP gesammelt, die ein wichtiger 
Bestandteil der Anstellungsbedin-
gungen bei öV-Betrieben sind.

ZV V

FVP  
verteidigt
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SEV-LPV  /  Markus Fischer
zeitung@sev-online.ch

Zugsausfälle in der Region Genfersee wegen 
fehlendem Lokpersonal? Das erstaunt den 
SEV nicht. Er fordert, dass die SBB ihre An-
strengungen zur Ausbildung neuer Lokfüh-
rerinnen und Lokführer verstärkt.

Nachdem die SBB im Sommer in Medienmittei-
lungen behauptet hatte, der Lokpersonalmangel 
sei vorbei, sind in den letzten Wochen in der 
Westschweiz wieder diverse Züge wegen fehlen-
dem Lokpersonal ausgefallen: Am Samstag, 
25. September konnten die S6-Züge Palézieux–
Lausanne nicht fahren, und die L5-Züge Genf–
La Plaine nur im Stunden- statt im Halbstun-
dentakt, wie auch die Züge zwischen Freiburg 
und Yverdon. Und vom Montag, 27. September 
bis zum Mittwoch, 29. September verkehrten 
die RegioExpress-Züge Vevey–Genf–Annemas-
se nur stündlich statt halbstündlich. 

Zugsausfälle während drei Wochen

Am 28. September schliesslich teilte die SBB 
– per Blog und nur in französischer Sprache, 
offenbar um das Medienecho in der Deutsch-
schweiz zu minimieren – mit, dass vom 8. bis 25. 
Oktober jeweils von Freitag bis Montag die 
RE-Züge Vevey–Genf–Annemasse ausfallen, 
und jeweils am Samstag und Sonntag auch die 
RE-Züge St-Maurice–Genf–Annemasse. «Mit 
diesen Massnahmen kann dem Lokpersonal-
mangel in der Westschweiz und der höheren Zahl 
von Abwesenheiten zu dieser Jahreszeit begeg-
net werden», heisst es im Blog. Der Lokpersonal-
mangel sei, wie schon früher berichtet, durch 

Fehler bei der Personalplanung in der Vergan-
genheit bedingt. Aktuell gebe es «gerade genug 
Lokführende», aber wenn einige in letzter Mi-
nute ausfallen, sei es trotz aller Bemühungen 
der Dienstplanung und von Lokführer:innen, 
die kurzfristig für kranke Kolleg:innen ein-
springen, nicht immer möglich, alle Schichten 
abzudecken. Doch in den nächsten sechs Mona-
ten würden rund 200 neue Lokführer:innen mit 
ihrer Ausbildung fertig, und damit werde sich 
die Lokpersonalsituation «bis Ende 2021 nor-
malisieren», beteuert die SBB. Die Personal
situation werde aber «in einigen Regionen wie 
Zürich und der Romandie bis Ende Oktober be-
sonders angespannt bleiben».

Personalmangel war vorhersehbar

Die Zugsausfälle in der Region Genfersee er-
staunen Hanny Weissmüller, die Präsidentin 
des SEV-Unterverbands des Lokomotivperso-
nals (LPV) nicht: «Die Planungsfehler machen 
sich vor allem in der Westschweiz bemerkbar, 
besonders in der Region Genf: Dort fuhr der Lé-
man Express auf dem Höhepunkt der Pandemie 
nicht mehr im Viertelstundentakt. Doch inzwi-
schen ist dieser wieder in Kraft, und die Situa-
tion wird sich mit dem Fahrplanwechsel im De-
zember noch verschärfen, mit der Einführung 
des Viertelstundentakts zwischen Cosso-
nay-Penthalaz und Lausanne. Damit wird das 
Lausanner Lokpersonal nicht mehr genügend 
Kapazitäten haben, um in Genf auszuhelfen.»  

Der aktuelle Personalmangel ist auf Absen-
zen zurückzuführen, die eigentlich vorherseh-
bar waren: Lokführer:innen sind erschöpft und 
erkranken, was den verfügbaren Personalbe-
stand schmälert. «Es war zwar unmöglich vor-

herzusagen, ob eine Person am Montag oder am 
Donnerstag krank werden würde, doch dass 
dieser Stresspegel nicht anhaltend tragbar ist, 
hat man gewusst», sagt Hanny Weissmüller.

Dem LPV liegt eine Vorstudie der SBB aus 
dem Jahr 2005 vor, mit dem Arbeitstitel «40 
Plus». Diese Vorstudie wies dazumal bereits 
klare Tendenzen aus: einen kontinuierlichen 
Anstieg des Durchschnittalters, nicht nur beim 
Lokpersonal, und gleichzeitig einen konstanten 
Abfluss von Kompetenzen, vornehmlich durch 
absehbare Pensionierungen, die durch junge 
Mitarbeitende zu ersetzen sind. «Diese Studie 
hat uns die heutigen Erkenntnisse schon da-
mals geliefert, nur scheinen die damals erfass-
ten Parameter irgendwie im Sand verlaufen zu 
sein, denn sonst wäre schon früher gehandelt 
worden, und man hätte nicht eine 16-jährige 
Frist verstreichen lassen», schreibt der LPV in 
seinem Newsletter vom 6. Oktober.

Aktuelle SBB-Planung zu optimistisch

Laut SBB soll dank der laufenden Einstel-
lungsoffensive der Personalbestand im nächsten 
Frühling schweizweit um 100 Lokführende über 
dem Bedarf liegen. Der LPV hat dazu eine kleine 
Überschlagsrechnung gemacht: 200 Lokführer
anwärter:innen kommen bis nächsten Frühling 
aus der Ausbildung. Davon sind abzuziehen:

•	 über 60-jährige Lokführer:innen, die 
kurz vor ihrer letzten periodischen Prüfung 
stehen und diese nicht mehr absolvieren wer-
den;

•	 Teilzeit: Es wurden Teilzeitgesuche zu-
rückgestellt und mitgeteilt, dass diese sicher im 
Jahr 2022 bewilligt werden;

•	 Abbau von Überstunden (CTS);

•	 Abbau von Zeitguthaben (Flexa): Ver-
schobene Anträge zum Bezug aus 2021 müssen 
laut geltenden Regeln im 2022 bewilligt werden;

•	 übertragene Feriensaldi;
•	 junges Lokpersonal, das die erste perio-

dische Prüfung nicht absolviert und in den alten 
Beruf zurückkehrt oder intern wechselt;

•	 Burnouts, Krankheiten;
•	 Lokführeranwärter:innen, die die Prü-

fung zum Lf Kat. B nicht bestehen resp. wäh-
rend der Ausbildung bereits ausscheiden.

«Nach diesen Abzügen kommt der LPV nicht 
auf 100 Lokführer:innen im Überbestand», fol-
gert der LPV. «Oder sieht das jemand anders?» 

In seinem Newsletter spricht der LPV auch 
den Güterverkehr an: «Wir dürfen nicht verges-
sen, dass auch SBB Cargo von einem starken 
Lokführermangel – d. h. bis zu -15 Lokfüh-
rer:innen pro Tag – betroffen ist. Dem LPV ist 
die Reaktion von SBB Cargo auf diesen Mangel 
noch nicht klar. Der LPV wird dies an einem 
Austausch mit Cargo am 10.11.21 erörtern.»

Stärkere Ausbildungsoffensive nötig

Auch SEV-Gewerkschaftssekretär Jürg Hur-
ni bezweifelt, dass der von der SBB für 2022 an-
gekündigte leichte Personalüberhang wirklich 
eintrifft. Für ihn ist offensichtlich, dass die SBB 
ihre Rekrutierungsbemühungen verstärken 
muss: «Die Arbeitsbelastung für das Personal 
ist enorm. Die Zahl der neu ausgebildeten Mit-
arbeitenden reicht nicht aus, um die in den letz-
ten Jahren aufgelaufenen Arbeitsstunden zu 
reduzieren. Ausserdem müssen wir uns darüber 
im Klaren sein, dass es in den nächsten Jahren 
viele Pensionierungen geben wird und entspre-
chend Lokpersonal ausgebildet werden muss.»

LOKPERSONALMANGEL

Die SBB muss  
mehr Lokpersonal 

ausbilden
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Markus Fischer.   Am 30. September 
hat Seraina Buri im SEV-Zentralse-
kretariat ein Apero spendiert, um 
sich von den Arbeitskolleginnen 
und -kollegen zu verabschieden, die 
ihr nach mehr als zwei Jahren Zu-
sammenarbeit sehr ans Herz ge-
wachsen sind, wie sie betont. Sie 
hatte im Sommer 2018 ihre Log-
in-Lehre als Kauffrau öffentlicher 
Verkehr im SEV begonnen. Das 
zweite Lehrjahr absolvierte sie je 
hälftig im SBB-Kundenzentrum im 
Bahnhof Lausanne und bei der 
SBB-Infrastruktur in Bern. Im drit-
ten Jahr kehrte sie zum SEV zurück 
und blieb nach dem Diplomab-
schluss im Juni noch drei Monate 
mit einem 80-Prozent-Pensum beim 
SEV aktiv, insbesondere in der Re-
gistratur und in der Rechts-
schutz-Administration. «Ich finde 
gut, was der SEV macht», sagt sie, 
die eher zufällig zu unserer Gewerk-
schaft kam. Besonders gefallen ha-
ben ihr beim SEV die vielen mensch-

lichen Kontakte und die Vielfalt der 
Aufgaben, die sie kennenlernte.

Nun ist sie für ein halbes Jahr 
nach Costa Rica geflogen, wo sie zu-
erst in einer Sprachschule Spanisch 
lernt. Dann will sie durchs Land rei-
sen und in einer Primarschule als 
Hilfslehrerin für Französisch und 
Englisch arbeiten. Denn ihr Traum-
beruf ist Lehrerin, und andere Spra-
chen und Kulturen haben die in 
Oberbalm aufgewachsene 20-Jähri-
ge schon immer interessiert. Darum 
hat sie vor der Lehre ein Jahr lang in 
Lausanne als Au-Pair-Mädchen bei 
einer Familie mit Kindern ihre 
Französischkenntnisse vertieft. Ihr 
grösstes Hobby war in den letzten 
Jahren das Tanzen, zuletzt in der 
Showgruppe der Berner Tanzschule 
«The Stage». Was sie in sechs Mona-
ten genau machen will, weiss sie 
noch nicht. Doch an ihrem Lebens-
motto «Träume nicht dein Leben, 
lebe deinen Traum» will sie auf je-
den Fall festhalten. 

SERAINA BURI

Ab nach 
Costa Rica
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Seraina Buri an ihrer Diplomfeier.
Markus Fischer.   Die vor 13 Jahren 
erarbeitete heutige Grundausbil-
dung des Lokpersonals des Perso-
nenverkehrs SBB hat Schwächen, 
auf die der SEV schon damals hin-
wies: Sie ist sehr knapp bemessen 
für die zu erlernenden Kompetenzen 
und zu stark auf bestimmte Stre-
cken und Fahrzeuge beschränkt. 
Dies kann z. B. bei Betriebsstörun-
gen zu Zugsausfällen führen, wenn 
dem Lokpersonal Kompetenzen 
fehlen oder niemand mit den nöti-
gen Kompetenzen zu finden ist. Da-
rum lässt der CEO SBB nun eine 
breitere Ausbildung erarbeiten. 

Überarbeitung der  
Grundausbildung 

Als erstes ging man die Grund-
ausbildung an mit dem Projekt 
«Zweitausbildung Lokpersonal Per-
sonenverkehr» (ZWALP). Es heisst 
so, weil die Lokpersonalausbildung 
eine Zweitausbildung ist, der eine 
Lehre mit EFZ oder eine Maturi-
tätsausbildung vorangehen muss. 
Zuerst wurden neue, breitere Kom-
petenzprofile als Ausbildungsziel 

erstellt. Dabei pochte der SEV-LPV 
darauf, dass die tatsächlichen Be-
dürfnisse durch den Einbezug von 
Mitarbeitenden aus allen betroffe-
nen Funktionen im Betrieb fun-
diert erhoben wurden, wie Marjan 
Klatt, Ressortleiter Personenver-
kehr im SEV-LPV, berichtet. Dies 
war zuerst mit einem externen Pro-
jektleiter nicht der Fall, dieser wur-
de durch einen internen abgelöst. 

Zweitens wurden neue, erweiter-
te Einsatzrayons für die Ausbil-
dungsklassen erarbeitet, in denen 
mehr Strecken und Fahrzeugtypen 
vermittelt werden können als in den 
heutigen Rayons, die mehr an nur 
einen Standort gebunden sind. 

Grössere Ausbildungsrayons

Die acht neuen Klassenrayons 
umfassen in der Regel mehrere Lok-
personalstandorte. Zum Beispiel 
der Rayon Mitte umfasst die Stand-
orte Basel, Olten und Aarau. Prak-
tisch ausgebildet wird nach wie vor 
an allen drei Standorten, aber dank 
Standortwechseln so, dass am Ende 
die Rayons aller drei Standorte ge-

fahren werden können. Die Theorie-
ausbildung erfolgt z. B. in diesem 
Klassenrayon in Olten.

Für die Einsätze an mehreren 
Standorten gelten die schon bisher 
im GAV enthaltenen Regelungen 
wie z. B. die Mehrwegzeitregelung 
beim Gebrauch des eigenen Autos. 
Das passende Anstellungsmodell 
wird nach wie vor individuell ver-
einbart. «Ein virtuelles Depot darf 
es nicht geben», betont Klatt. 

Starten soll die neue Ausbildung 
Mitte 2023, doch muss sie erst noch 
im Detail ausgearbeitet werden 
(Phase 2 des Projekts ZWALP). 
«Bisher waren Trainingsmöglich-
keiten und Ausbildungszeit allzu 
knapp bemessen, das ist zu verbes-
sern», sagt Marjan Klatt. 

Breitere Ausbildung auch für 
bisherige Lokführer:innen

Erste Klassen sollen die neue  
breitere Grundausbildung Ende 
2024 durchlaufen haben. Bis dann 
will die SBB auch das bestehende 
Lokpersonal breiter ausbilden – 
mit dem Projekt «Avanti».

LOKPERSONAL SBB PERSONENVERKEHR

Ausbildung wird wieder breiter
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Peter Fritschi.   Der Jahresabschluss 
für die Kasse erfolgte im Frühjahr 
schriftlich. Damit der Austausch 
der Informationen und die Diskus-
sionen stattfinden können, hatte 
der Vorstand die Hauptversamm-
lung in den Herbst verschoben. Er-
freulicherweise nahmen viele Mit-
glieder an der HV in Sargans teil.

Präsidentin Martine Lendi hielt 
Rückblick auf das vergangene Jahr. 
Die Regionalversammlung wird 
trotz Ausfall im letzten Jahr gemäss 
Turnus von unserer Sektion organi-
siert. Zum Thema Corona erwähnte 
sie, dass der SEV erreicht hat, dass 
die Arbeitszeit während Corona 
ausgeglichen wurde. Das obligatori-
sche Tragen von Masken im öV wur-
de eingeführt, und in den Depots 
wurden Massnahmen zum Schutz 
des Personals erreicht. Die Forde-
rung, Give-Away-Aktionen einzu-
stellen, bleibe weiterhin bestehen. 
Das Essen und Trinken in den Zü-
gen werde so noch gefördert. Weite-
re Punkte betrafen die Sparmass-
nahmen. Der SEV ist klar der 

Meinung, dass mit 100 Vollzeitstel-
len Unterbestand der Beitrag im 
Jahr 2020 mehr als geleistet wurde. 
Die Subventionsaffäre, der An-
spruch FVP, die Frauen und das Kli-
ma waren weitere angesprochenen 
Punkte. Martine Lendi bedankte 
sich für die Unterstützung bei der 
Unterschriftensammlung zum FVP 
und zeigte sich enttäuscht, dass ein 
grosser Teil der Klimabadges unbe-
nutzt entsorgt werden mussten.

Larissa Bantli las die Infos des 
ZPV-Präsidenten vor. Diese betra-
fen die Belastungsmessungen im 
FV-Dosto, die Umwandlung von 
Pausen in Arbeitsunterbrechungen, 
die Gültigkeit BAR für die Aufsicht 
P und die ZK-Leistungen. Es folgten 
einige Infos der Peko, die durch Josef 
Glanzmann vertreten war. Das Ver-
hältnis zwischen KBC-Leitung und 
Peko sei angespannt. Der Peko wer-
de vorgeworfen, dass sie ein zu en-
ges Verhältnis zum SEV habe. Da 
sich die Themen oft überschneiden, 
ist der gegenseitige Austausch na-
heliegend. Die Umwandlung von 

Pausen in Arbeitsunterbrechungen 
oder die Messfahrten des Bombar-
dier sind auch Peko-Themen. Die 
Peko hat den ersten Messbericht ge-
lesen und die Messkriterien bemän-
gelt. Es werden nochmals neue Mes-
sungen vorgenommen. Der Bericht 
des Medical Service wird im Novem-
ber erwartet. Die Peko beobachtet 
die Umstellung auf die neue Perso-
nalqualifikation. Es ist noch einiges 
unklar.

Martine Lendi hatte im letzten 
Jahr ihren Rücktritt eingereicht, 
daher fanden Wahlen statt. Aus 
dem bestehenden Vorstand wählte 
die Versammlung einstimmig La-
rissa Bantli als Präsidentin und Sal-
vatore Solimine als Vizepräsident. 
Verabschiedet aus dem Vorstand 
wurden neben Martine auch die bei-
den Beisitzerinnen Simona Angerer 
und Petra Egger. Der Vorstand setzt 
sich wie folgt zusammen: Larissa 
Bantli, Präsidentin, Salvatore Soli-
mine, Vizepräsident, Harald Füh-
rer, Kassier, Peter Frischi, Aktuar 
sowie Mario Riser und Georg Rüdi-
süli, Beisitzer.

Sälly Solimine von der Dienst-
plankommission hatte den Antrag 
an die DV gestellt, dass die Abstim-
mung über die Wahl der Jahresrota-
tion in Zukunft erst stattfindet, 
wenn die Anzahl Touren bekannt 
ist. Dem Antrag wurde einstimmig 
zugestimmt. Der Aktuar gab zum 
Schluss seinen Rücktritt auf das 
nächste Jahr bekannt.

ZPV RHEINTAL-CHUR

Ämter neu besetzt

Daniel Purtschert.   Nach langer 
Zeit ohne Versammlungen konnte 
Co-Präsident Martin Müller die 
124. Hauptversammlung in Dieti-
kon eröffnen, an der 18 Mitglieder 
und Sheila Belometti vom Regional-
sekretariat Zürich teilnahmen. Die 
HV konnte wegen der Pandemie 
nicht wie gewohnt im ersten Quar-
tal 2021 stattfinden. Dafür hatten 
die Mitglieder Verständnis. 

Die statutarischen Traktanden 
wurden rasch abgewickelt. Leider 
fehlte das Protokoll der HV 2020. 
Es wird an der HV 2022 vorliegen. 
Der Jahresbericht 2020 der Co-Prä-
sidenten Martin und Daniel fiel we-
gen Corona mager aus. Trotz allem 
konnten zwei Vorstandssitzungen 
und eine Sektionsversammlung 
durchgeführt werden. Auch die 
Präsidentenkonferenz wurde mit 
einem Minimum Teilnehmender 
durchgeführt und die Delegierten-
versammlung fand auch statt. Die 
Migrationstagung 2020 fiel Corona 
zum Opfer. Das Jahresprogramm 
2021–2023 wurde vorgestellt in der 
Hoffnung, dass es durchgeführt 
werden kann. Abgesagt ist bis jetzt 
nur die Herbstversammlung 2021. 
Die Kasse weist aufgrund der Pan-
demie und der wenigen Versamm-
lungen und Werbeaktionen einen 
Gewinn aus. Die Versammlung 
nahm das Budget 2021 an. Für den 
austretenden Markus Graber wurde 
Daka Kastriot als Ersatzmitglied in 
die Geschäftsprüfungskommission 

gewählt. 40 Jahre in SEV sind Mar-
kus Graber, Robert Hautle und 
Martin Mannhart, und 25 Jahre Jo-
sib Bukovac, Tacettin Güclü, Mar-
tin Koch und Zenell Nrecag. Herz-
liche Gratulation! In Pension ging in 
diesem Jahr Norbert Eisenegger. 
Verstorben sind Agim Bixhaku, 
Reinigung Zürich und Beat Hänggi, 
Lokführer in Rapperswil. Auch 
nicht vergessen wollen wir Hanspe-
ter Eggenberger, der sich als Zent-
ralpräsident RPV für uns eingesetzt 
hat und viel zu früh verstorben ist.

Sheila Belometti stellte sich kurz 
vor und erklärte, was zu tun ist 
beim Einreichen eines Berufs-
rechtsschutzgesuches. Zudem 
nahm sie die Wünsche und Anre-
gungen der Mitglieder entgegen. 
Ein Anliegen ist, dass der SEV mehr 
tut für die Lokführer (Lf) Kat. A 40 
der Lohnklasse, die mehr als sechs 
Triebfahrzeuge fahren. In Zürich 
fahren diese aktuell 14 Triebfahr-
zeuge. Diese Lf tragen die grössere 
Verantwortung als ein Rangierspe-
zialist in der geleichen Lohnstufe. 
Denn ein Lf Kat. D fährt weniger 
Triebfahrzeuge, ausgenommen der 
Ablöser. Dies sollte in der Lohnkur-
ve beim Lf eingebaut werden. Es 
reicht nicht aus, dass nur Lf Kat. A 
40 mit ZV-Modul eine Lohnklasse 
mehr erreichen. 

Sopre ist für den Rangierdienst 
unbefriedigend. Es ist frustrierend, 
mit diesem System zu arbeiten. Für 
unsere Lf ist es ein Segen, aber den 

Rangierern und ORL ein Fluch und 
eine Qual. Auch ist Sopre in der Pla-
nung keine Arbeitserleichterung, 
sondern eine doppelte Arbeitsbe-
lastung und dies jeden Tag. Das be-
deutet längerfristig für jeden Pla-
ner eine gesundheitliche Belastung.

Es gibt Mitglieder, die beim 
Wechsel von der Aktivsektion zu 
den Pensionierten die SEV-Mit-
gliedschaft kündigen. Sie möchten 
im 3. Lebensabschnitt nichts mehr 
mit dem SEV zu tun haben, weil sie 
mit der Gewerkschaft in all den Jah-
ren persönlich nicht zufriedenge-
stellt waren oder den Eindruck hat-
ten, zu viel bezahlen zu müssen.

Peko Personenverkehr: Ange-
laufen ist der Prozess für das Fe- 
rienreglement bei Clean. Es ist vor-
aussichtlich im Herbst abgeschlos-
sen. Das Projekt Schichtleiter Rolle 
im Programm Clean 4.0 ist ange-
laufen. Hier geht es um «stark ver-
schmutzte Züge», «verschmutzte 
Züge» oder «leicht verschmutzte 
Züge». Via App fragt der Schicht-
leiter dies bei jedem Zug ab. Er ist 
neu verantwortlich dafür, wie sau-
ber diese Züge im Alltag verkehren. 
Diese App mit der Verantwortung 
des Schichtleiters lässt bei den Mit-
arbeitern zu wünschen übrig. Dies 
ist sicher ein Thema an der nächs-
ten Cleantagung vom 15. Januar 
2022 in Goldau SZ. 

Die nächste HV ist voraussicht-
lich im Februar oder März 2022. Ein 
Tagungsort wird noch gesucht.

RPV ZÜRICH

Hauptver-
sammlung
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Simon Ochsner.   Nur drei kurze 
Monate nach der Hauptversamm-
lung fand am 14. September die 
Herbstversammlung im «Restorant 
Promulins» in Samedan statt. Es 
war der zweite Tag unter der Zerti-
fikatspflicht in den Innenräumen 
von Restaurants. Dies forderte dem 
Vorstand eine gesunde Portion Fle-
xibilität ab und man handelte nach 
den bekannten Worten Bear Grylls 
«improvise, adapt, overcome». So 
konnten 15 Personen (inkl. Gäste) 
tatsächlich im Raum Platz nehmen. 
Wer aufgrund der Einschränkun-
gen nicht physisch anwesend war, 
konnte über eine Teamssitzung 
trotzdem teilnehmen und seine 
bzw. ihre Stimme abgeben. 

Für die Delegiertenversamm-
lung ZPV vom 16. September wur-
de dem Präsidenten Stimmfreigabe 
gewährt. Auch haben wir Fragen 
an den Gast der DV, unseren Direk-
tor Renato Fasciati, gesammelt. 

Zusätzlich wurden aktuelle un-
zufriedenstellende Situationen an-
gesprochen und diskutiert. Dar-
unter befanden sich Ereignisse wie 
die Übernachtungsmöglichkeiten 

in Poschiavo, die Nichteinführung 
des dynamischen Dienstfahrplanes 
beim Zugpersonal und wie in Zu-
kunft weiterhin eine geordnete und 
saubere Einnahmensicherung, un-
ter Einhaltung der Massnahmen, 
sichergestellt werden kann.

Koordinator Roger Tschirky in-
formierte u. a. über die kommen-
den Lohnverhandlungen mit der 
RhB und weitere interessante Neu-
igkeiten aus der GL SEV RhB.

Neu durften wir Victoria Abt im 
erweiterten Vorstand begrüssen 
als Vertreterin der Dienstplankom-
mission Samedan Gruppe  1. Der 
langjährige Vertreter Sisto Crame-
ri hat sich aus dem Amt zurückge-
zogen, und wir werden ihm die ge-
leistete Kommissionsarbeit noch 
gebührend verdanken.

Nach einer für ihre Laufzeit von 
drei Stunden kurzweiligen Sitzung 
konnten wir den Abend ausklingen 
lassen und die stets bestehende 
Kollegialität geniessen. Vielen 
Dank an die physisch oder virtuell 
Erschienenen für den interessanten 
Abend und die zahlreichen Diskus-
sionen!

ZPV SAMEDAN

Eine Portion Flexibilität 
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Robert Drewes.   Nach zwei Jahren 
Unterbruch konnte Roger Schwei-
zer, der seine erste Versammlung 
leitete, in Brügg die mit Zertifikat 
zugelassenen Mitglieder zur 
Herbstversammlung begrüssen. 

Einstimmig wurden die Rech-
nung 2020 und das Budget 2021 ge-
nehmigt. Die für die GPK vorge-
schlagenen Michel Volery und 
Francis Wessner wurden mit Ap-
plaus gewählt. Anschliessend in-
formierte unser Gast Jean-Pierre 
Genevay (Vize ZV PV) über aktuel-
le Themen. Seine Ausführungen 
über FVP, soziale Unterstützung an 
Mitglieder, die Reka-Card sowie die 
Organisationen VASOS und Senio-
renrat waren informativ. Sie wur-
den von Nadja Drewes aus dem 
Französischen ins Deutsche über-
setzt. Gegen die Bestrebungen der 
Politik, die demokratischen Rechte 
der älteren Generation zu beschnei-
den, müssen wir uns wehren. 

Unter «Verschiedenes» wurde 
über die Sektionsreise nach Delé-
mont (Rotonde) und die Rundfahrt 
durch den Jura berichtet. Fritz 
Lerch machte auf die Herbstwande-
rung vom 14. Oktober aufmerk-
sam, und Heinz Lüthi warb für die 
Teilnahme am «Chlouser» vom 
2. Dezember. Höhepunkt der Ver-
sammlung war die Verabschiedung 
des Präsidenten a. D. Rudolf Flücki-

ger. Die gefühlvoll vorgetragene 
Laudatio von Heinz Lüthi an Ruedi, 
in der er den Werdegang, die Reise 
durch das Berufsleben sowie die 
Tätigkeiten in der Politik und das 
gewerkschaftliche Engagement, 
zuletzt als Präsident des PV Biel, 
beschrieb, war eine Ehrung und 
Dankesrede. Mit viel Applaus und 
einem Blumenstrauss, überreicht 
von Therese Tzioros, müssen wir 
Ruedi gehen lassen. Der Anlass 
wurde umrahmt von Liedervorträ-
gen des Männerchors der pensio-
nierten Eisenbahner unter Leitung 
von Ehud Schlomi. Der Präsident 
dankte für das Erscheinen und das 
aktive Mitmachen. Mit den besten 
Wünschen an die kranken Mitglie-
der schloss er die Versammlung.

PV BIEL

Ruedi Flückiger  
verabschiedet
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Rolf Deller.   Der Treff vom 28. Sep-
tember für Interessierte und Wis-
senshungrige fand wiederum gros-
sen Anklang. Sektionspräsident 
Walter Merz begrüsste die eintref-
fenden Kollegen und notierte ihre 
Wünsche: «Wie mache ich dies …?», 
«Wie kann ich …?», «Wo muss 
ich …?», «Warum funktioniert dies 
bei mir nicht …?», usw. 

Drei Vorstandsmitglieder, jedes 
mit einem speziellen Wissensvor-
sprung, nahmen sich der Fragen 
der Teilnehmer an. Die Zeit verging 

im Flug und nach gut zwei Stunden 
konnten alle Teilnehmer, fast zu 
100 % zufrieden mit dem erzielten 
Ergebnis, einem Erfolgserlebnis, 
nach Hause gehen.

Wir sind der Meinung, dass eine 
solche individuelle Betreuung posi-
tiver ist als ein Kurs, bei dem oft zu 
viele Teilnehmende anwesend sind, 
sodass die eigenen Probleme nicht 
erkannt oder gelöst werden kön-
nen. Unser Vorschlag an die ande-
ren Sektionen: Nachahmung ge-
stattet.

PV BASEL

PC-, Tablets- und 
Smarthpones-Treff

René Wolf.   Am 26. September 
brachen 26 Wanderlustige mit ei-
nem modernen Reisecar der Firma 
Gössi mit Chauffeur Bruno Leuzin-
ger zur Wanderwoche am Achen-
see auf. Schon am ersten Tag hat-
ten wir mit der Fahrt über die 
Silvretta-Hochalpenstrasse einen 
ersten Höhepunkt. Bei den Wande-
rungen versuchten wir immer, für 
alle etwas anzubieten. Bei durch-
zogenem Wetter brachte uns das 

ortskundige Wanderleiterehepaar 
Annemarie und André Charrière 
auf verschiedenen Pfaden die schö-
ne Gegend am Achensee näher. Der 
höchste Punkt war mit 1840 m 
über Eben die Bergstation der Ro-
fanbahn. 

Ein reichliches Frühstücksbuf-
fet sowie kulinarische Abwechslun-
gen beim Nachtessen rundeten das 
Angebot des Hotels Achentalerhof 
in Achenkirch ab.

PV LUZERN

Wanderwoche
am Achensee

Z
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René Bolzern.   Am 29. September  
war es so weit, wir gingen auf die 
Sektionsreise. In Winterthur stie-
gen 25 Frauen und Mannen in den 
Zug nach Luzern. Mit der Zentral-
bahn ging es weiter und nach ein-
stündiger Fahrt kamen wir in En-
gelberg an. Ein kurzer Spaziergang 

führte uns zum «Schweizerhof». In 
der Bauernstube wurden wir mit 
einem guten Mittagessen verkös-
tigt. Die musikalische Einlage von 
René Bolzern auf der Drehorgel  
«Wir fahren mit der SBB (und ZB)», 
«Der letzte Postillion vom Gott-
hard», «Zigerlied» und «Am Him-

mel stohd es Stärndli» erfreute alle. 
Danach wurde das Klosterdorf er-
kundet, und nach 15 Uhr ging es 
mit dem Zug nach Luzern und durch 
das Seetal am Hallwiler- und Bal-
deggersee vorbei nach Lenzburg. 
Die S11 brachte uns nach einem 
schönen Tag wieder nach Hause.

PV WINTERTHUR- 
SCHAFFHAUSEN

Engelberg 
erkundet

Z
V

G

Roland Schwager.   68 Mitglieder 
hatten sich am 22. September nach 
St. Georgen bemüht zur angesag-
ten Sektionsversammlung. Lange 
mussten sie «abstinent bleiben» 
und darauf warten, bis eine solche 
wieder durchgeführt werden konn-
te. Präsident Toni Möckli zeigte 
sich denn auch hoch erfreut ob die-
ser regen Beteiligung, die doch be-
weist, wie sehr wir uns nach langer 
Coronapause wieder nach den ge-
lebten Kontakten untereinander 
sehnen. Vorgängig wurden bei ei-
nem Apéro die langjährigen Mit-
glieder für ihre Treue zum SEV ge-
ehrt; 53 Kollegen dürfen dieses Jahr 
eine Urkunde entgegennehmen. 
Deren zehn sind dem SEV seit 70 
Jahren treu! Eine liebe Tradition ist 
es auch, der verstorbenen Mitglie-

der zu gedenken; seit der Advents-
feier 2019 haben uns 50 Kollegin-
nen und Kollegen für immer 
verlassen. Begleitet von dezenter 
Musik las Walter Schweizer würde-
voll ihre Namen vor.

Der Jahresbericht des Präsiden-
ten fiel coronabedingt kurz aus; er 
wurde mit Applaus genehmigt. Die 
Rechnung für die Jahre 2019/2020 
sowie das Budget 2021 lagen vor 
und wurden anstandslos akzep-
tiert. Auch die Gesamterneue-
rungswahlen für die Periode 2021–
2024 warfen keine hohen Wellen: 
Der Sektionsvorstand stellt sich 
nochmals zur Verfügung und wur-
de in seinen Funktionen einstim-
mig bestätigt.

Wie üblich berichtete Walter 
Schweizer über das Wirken des Se-

niorenrates der Stadt St. Gallen 
zum Wohl der älteren Stadtbevöl-
kerung. Was ihm ein ganz besonde-
res Anliegen ist, ist der möglichst 
behindertengerechte Zugang zum 
öV, der namentlich bei den Bussen 
nicht immer einfach zu bewerkstel-
ligen ist. Doch steter Einsatz in die-
ser Sache lohnt sich und trägt 
Früchte. 

Vizezentralpräsident Hans 
Heule berichtete über News aus 
dem SEV und betonte vor allem den 
Erhalt des FVP für die Pensionier-
ten, was nur dank dem SEV (und 
den 26 000 Unterschriften unter 
der Petition!) gelungen ist. Es zeigt 
sich also, dass die Gewerkschaft 
eben auch für die Pensionierten 
wichtig ist und sie ihre Kraft in Ver-
handlungen auch aus einem hohen 
Organisationsgrad bei ebendiesen 
Pensionierten schöpft. Daher: 
Treue zum SEV (und zum PV) auch 
nach dem aktiven Arbeitsleben!

Danach konnte der Präsident die 
Versammlung schliessen, und bei 
Speis und Trank bot sich die Gele-
genheit, sich untereinander endlich 
wieder einmal auszutauschen.

PV ST. GALLEN

Endlich Versammlung

Ueli Röthenmund.   Am 22. Septem-
ber konnte unser Mitglied Julien 
Daven am Genfersee seinen 100. 
Geburtstag feiern. Jahrzehntelang 
wohnte unser populärer Kollege in 
Wohlen AG und kehrte aus familiä-
ren Gründen vor wenigen Jahren an 
seinen Heimatort Villeneuve zu-
rück. Seit Sommer 2020 lebt Julien 
dankbar und zufrieden in einem 
Seniorenwohnheim in Montreux. 
Martin Schwyter vom PV Aargau 
hat den Jubilar in Anwesenheit sei-
ner Tochter Margrit besucht. Wir 
freuten uns am Gedankenaus-
tausch über gemeinsam erlebte, 
frühere Zeiten. 

Lieber Julien – weiterhin von 
Herzen alles Liebe und Gute!

PV A ARGAU

Alles Gute Julien Daven 
zum 100. Geburtstag
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Alex Bringolf.   In Sargans traf sich 
der Zentralvorstand PV (ZV) am 
14. September mit den Sektions-
präsidenten der Ost-Regionen zur 
Aussprache und ZV-Sitzung. Mit 
Freude hörten wir, dass alle Sektio-
nen ihre geplanten Wanderungen 
und Ausflüge mit Erfolg durchfüh-
ren konnten. Die Berichte sind auf 
unserer Webseite sev-pv.ch zu se-
hen, auf den Fotos viele strahlende 
Gesichter. 

Wie in den anderen Regionen 
auch, berichten einige Sektionsprä-
sidenten von Austritten von Mit-
gliedern kurz vor ihren Pensionie-
rungen. Ein weiteres Thema betrifft 
den Wunsch pensionierter Mitglie-
der, in den Aktiven-Unterverbän-
den bleiben zu können statt zum PV 
zu kommen. An der Delegiertenver-
sammlung des PV diskutieren wir 
über einen Lösungsweg. Einige 
Sektionspräsidenten erhielten An-
fragen wegen den unterschiedli-
chen Gebühren für die Reka-Card. 
Zentralpräsident Roland Schwager 
hat deshalb beim SEV ein entspre-
chendes Begehren eingereicht, und 
wir hoffen auf eine gütliche Lösung. 

Auf der Pendenzenliste des ZV 
sind auch einige Geschäfte zum GA 

FVP offen. Diese werden nun lau-
fend bei den Verantwortlichen zur 
Behandlung gemeldet, wir werden 
zu gegebener Zeit wieder berichten.

Unerfreuliches war zum Thema 
der Sozialversicherungen zu ver-
nehmen. Eine neue Initiative «Ja zu 
fairen und sicheren Renten» wurde 
gestartet. Der Initiant ist kein Un-
bekannter: Josef Bachmann, der be-
reits mit seiner letzten Renten-Ini-
tiative gescheitert ist. Mit der 
Initiative sollen auch laufende Ren-
ten angepasst werden können. Aus 
bürgerlicher Sicht sind Rentenkür-
zungen zu erwarten. Ob dann der 
Artikel 113 in der Bundesverfassung 
noch erfüllt wird, dass Pension und 

AHV zusammen die Fortsetzung 
der gewohnten Lebenshaltung in 
angemessener Weise ermöglichen 
soll, ist fraglich. Roland Schwager 
ruft auf, die Initiative keinesfalls zu 
unterschreiben. 

Viele Sektionen führen diesen 
Herbst ihre Haupt- und Herbstver-
sammlungen durch. Versamm-
lungsdaten sowie weitere Sektions-
anlässe sind auf der Webseite des 
PV zu finden. Auf Wunsch kommen 
die Mitglieder des Zentralvorstan-
des vorbei, um über den PV und 
SEV zu informieren. Vielen Dank 
auch an Roland Julmy für die regel-
mässigen Aktualisierungen der 
Webseite. 

UNTERVERBAND PV

Ost-Sektionen wieder voll aktiv 

Z
V

G
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SEV und Unter-
verbände

23. 10. 
Unterverband VPT

VPT-Tagung Ostschweiz. Alle Anmel-
dungen laufen über die Sektionspräsi-
denten. Weitere Infos siehe Webseite.

vpt-online.ch

10.20 Uhr (Saalöffnung mit Kaffee/
Gipfeli), Restaurant Marsöl, Chur

10. 11. 
Unterverband ZPV  

und ZPV Basel
ZPV-Regionalversammlung KBC 
Mitte. Als Gäste erwarten wir Barbara 
Spalinger, Vizepräsidentin SEV und 
Patrick Schaub, Leiter KBC Basel. 
Achtung: Covidzertifikatspflicht.

9.35 Uhr, Restaurant Bahnhöfli,  
Kaiseraugst

17. 11. 
Unterverband ZPV

ZPV-Regionalversammlung Ost. 
Gäste: SEV-Gewerkschaftssekretärin 
Daniela Lehmann, Verkehrspolitik und 
Digitalisierung sowie Patrick Ruggli, 
Amt für öV, St. Gallen. Eingeladen sind 
alle interessierten ZPV-Mitglieder, 
egal ob jung, alt, aktiv oder pensio-
niert. Bitte fürs Mittagessen (13 Uhr) 
in die angeschlagenen Listen in den 
Personalzimmern einschreiben. Pen-
sionierte und Gäste bitte bis 6. No-
vember anmelden bei der Sektion, 
079 479 07 84, rheintal-chur@zpv.ch. 

9.20 Uhr (ab 8.30 Uhr Kaffee/Gipfeli), 
Marina Restaurant, Unterterzen

20. 11. 
Unterverband VPT

VPT-Tagung Zentralschweiz. Alle 
Anmeldungen via Sektionspräsiden-
ten. Weitere Infos siehe Webseite.

vpt-online.ch

10.15 Uhr (9.30 Uhr Kaffee/Gipfeli), 
Tissot Arena (AMAG Lounge), Bie

Sektionen
16. 10. 

RPV Basel
Hauptversammlung. Anreise per öV 
ab Basel SBB mit Tram Nr. 10 bis «Dor-
nach Bahnhof» oder S3 bis «Dornach–
Arlesheim». Das Kloster Dornach be-
findet sich neben dem Bahnhof. Be-
achtet die aktuellen Covid-19-Vorga-
ben in Restaurants (3G).

14 Uhr, Kloster Dornach, Dornach

22. 10. 
LPV BLS

Hauptversammlung des LPV BLS.

13.45 Uhr, Hotel Bern, Bern

22. 10. 
VPT BLS, Gruppe  
Bau und Unterhalt

Hauptversammlung. Der Vorstand 
lädt seine Mitglieder nach über zwei 
Jahren zur HV ein. Anmeldung obliga-
torisch bis 19. Oktober an Urs Schwitz, 
atb.kirchberg@bluewin.ch. Nach der 
Versammlung gibt es ein Nachtessen 
(bitte angeben, falls vegetarisch ge-
wünscht) in der Kantine des Bahn-
dienstgebäudes in Spiez. Weg dorthin 
vom Bahnhof Spiez: 300 m dem Gleis 
entlang Richtung Thun gehen.

bls.vpt-online.ch/terminkalender

18 Uhr, Bahndienstgebäude (Bau) BLS,  
Sitzungzimmer, Spiez

22. 10. 
VPT VZO

Herbstversammlung mit Nachho-
lung der verschobenen GV. Anmel-
dung bis 17. Oktober an Urs Franzi, 
Gmeindrütistrasse 16, 8630 Rüti ZH 
oder urs.franzi@vpt-vzo.ch. Einlass nur 
mit Zertifikat!

vpt-vzo.ch

17 Uhr, Landgasthof Adler, Grüningen

23. 10. 
RPV Bern

Hauptversammlung. Eingeladen sind 
alle dienstfreien Kollegen sowie die 
Pensionierten. Die Traktandenliste 
wird in den Aufenthaltslokalen ausge-
hängt. Ab 18 Uhr Abendessen mit 
Partnerin. Anmeldungen bis 19. Okto-
ber an Bernhard Frey, 079 654 62 54, 
bernhard.frey@sbb.ch.

15.30 Uhr, Restaurant Bahnhof,  
Station 15, Tägertschi

23. 10. 
VPT Appenzellerland

Einladung zur VPT-Tagung. Mittag-
essen: Fleisch- oder Vegimenü. St. Gal-
len ab 8.25 (IR13, Gleis 3). Chur ab 
15.12 bzw. 16.12 (IR13, Gleis 5). Der 
Vorstand freut sich auf rege Teilnahme 
aller dienstfreien Kolleginnen und 
Kollegen sowie der Pensionierten.

10.20 Uhr, Restaurant Marsöl,  
Chur

4. 11. 
VPT Zürichsee

Herbstversammlung. Endlich wieder 
Versammlung! Die Traktandenliste 
liegt auf. Achtung: Covidzertifikat 
erforderlich.

17 Uhr (Türöffnung 16.15 Uhr),  
Werft / Kantine, Wollishofen

17. 11. 
VPT BLS,  

Gruppe Pensionierte
Wanderung Schwarzenburgerland. 
Treffpunkt HB Bern Gleis 1. Bahn/Bus 
nach Köniz–Oberbütschel. Wanderung 
Oberbütschel–Bütschelegg–Stern-
warte Uecht–Ratzenbergli–Gassers-
haus–Oberbalm. Bus/Bahn nach Kö-
niz–Bern; 3 Stunden, +267/–400m, 

10km. Wanderausrüstung. Startkaffee 
im Restaurant Bütschelegg, Mittag-
essen im Hofbeizli in Gassershaus. 
Bern ab 9.06 Uhr, Köniz (Bus) ab 9.18 
Uhr, Oberbütschel an 9.43 Uhr; Bern 
an 15.24 oder 16.24 Uhr. Anmeldung 
bitte bis 14. November an Jürg Anliker, 
077 432 24 38 oder juerganliker@ 
bluewin.ch.

26. 11. 
LPV Nordostschweiz

Wildessen in Schaffhausen. Alle 
aktiven Sektionsmitglieder mit Part-
ner oder Partnerin sind eingeladen. 
Die Pensionäre und ihre Partner:innen 
sind auch herzlich willkommen. Bitte 
auf der Webseite gasthaus-adler.ch 
unter «À la carte – Wildspezialitäten» 
Menü aussuchen. Anmeldung bitte bis 
19. November mit Angabe der Perso-
nenzahl und Menüwunsch. Bitte be-
achtet die aktuellen Coronaregeln. 

18 Uhr, Gasthaus Adler, Schaff- 
hausen

Pensionierte
18. 10. 

PV Winterthur- 
Schaffhausen

Hauptversammlung 2021 – Präzisie-
rung Covid-Schutzmassnahmen. 
Basierend auf den Vorgaben des Bun-
des und der reformierten Kirchgemein-
de Winterthur-Wülflingen ist für die 
HV zwingend ein gültiges Covidzertifi-
kat notwendig. Dieses müssen wir, 
zusammen mit einem Ausweis, beim 
Eingang überprüfen. Aber nach dem 
Eintritt müssen wir erfreulicherweise 
keine Maske mehr tragen. Danke für 
euer Verständnis. Der Vorstand

sev-pv.ch/de/sektionen/winterthur- 
schaffhausen

14.15 Uhr, Reformiertes Kirchgemein-
dehaus Wülflingen, Winterthur

21. 10. 
Pensioniertes  

Zugpersonal Brugg
Wanderung. Wir treffen uns am Bahn-
hof-Campus in Brugg und fahren mit 
dem Bus der Linie 362 um 14.05 Uhr 
nach Gebenstorf Cherne. Die Wande-
rung führt übers «Geissli» und durch 
die Birmenstorfer Rebberge zum Res-
taurant Adler in Birmenstorf. Gerade 
um die Öffnungszeit, um 16 Uhr, tref-
fen wir dort die Kolleginnen und Kolle-
gen, die nicht wandern, zum gemüt-
lichen Höck. Wir hoffen auf schönes 
Wanderwetter und eine rege Beteili-
gung. Bitte das Covidzertifikat nicht 
vergessen! Die Wanderung von 
Schinznach Dorf nach Thalheim holen 
wir im November nach und verbinden 
sie mit der Metzgete.

27. 10. 
PV Basel

Herbstversammlung. Bitte unbe-
dingt anmelden bei Präsident Walter 
Merz, praesident.pv.basel@sev-pv.ch 
oder 077 438 03 54. Anmeldeschluss 

20. Oktober. Einlass zur Versammlung  
nur nach erfolgter Anmeldung (Name, 
Vorname, Wohnort und Telefonnum-
mer) und Einhaltung der Coronaregel 
(GGG = geimpft, genesen, getestet), 
d. h. Eingangskontrolle mit Vorweisung 
des Covidzertifikats und Personalaus-
weises (ID). Die Traktandenliste kann 
beim Präsidenten angefordert wer-
den. Sie wird allen Mitgliedern, die 
ihre E-Mailadresse angegeben haben, 
zugesandt. Sie ist auch auf der Web-
seite aufgeschaltet. Im Anschluss wird 
für alle ein Apéro offeriert. Wir freuen 
uns auf einen grossen Aufmarsch der 
Mitglieder. Der Vorstand 

sev-pv.ch/de/sektionen/basel

14.30 Uhr, Restaurant L’Esprit,  
Basel

27. 10. 
PV Buchs-Chur

Hauptversammlung. Endlich ist es so 
weit, wir können unsere wegen Coro-
na immer wieder verschobene HV 
abhalten. Bitte die Vorgaben des BAG 
(Zertifikatspflicht) beachten. Nach 
den üblichen Geschäften der HV er-
wartet uns ein interessantes Referat 
von Dr. Thomas Meier zum Thema «Fit 
im Kopf». Der Vorstand freut sich auf 
rege Teilnahme.

sev-pv.ch/de/sektionen/buchs-chur

10.45 Uhr, Hotel Post, Sargans

27. 10. 
PV Luzern

Hauptversammlung 2021 mit Mit-
tagessen. Die Einladung mit Traktan-
denliste wurde allen Mitgliedern zu- 
gestellt. Partnerinnen und Partner 
sind herzlich willkommen. Aus organi-
satorischen Gründen muss eure An-
meldung bis am 18. Oktober bei der 
Sekretärin eintreffen – mit den Anga-
ben gemäss zugesandtem Talon.

sev-pv.ch/de/sektionen/luzern

11.30 Uhr, Restaurant Kegelsporthalle  
Allmend, Luzern

28. 10. 
PV Uri

Einladung zur Herbstversammlung. 
Nebst verschiedenen interessanten 
Themen werden die statutarisch not-
wendigen Traktanden der abgesagten 
Versammlungen behandelt (Wahl des 
Vorstands, Abnahme Jahresrechnung). 
Ebenfalls ehren wir langjährige Mit-
glieder. Am Ende der Versammlung 
wird ein Imbiss offeriert. Für alle Teil-
nehmenden gilt die Covidzertifikats
pflicht (GGG-Regel). Der Vorstand 
hofft auf regen Versammlungsbesuch 
und ein geselliges Zusammensein.

sev-pv.ch/de/sektionen/uri

14 Uhr, Reformiertes Kirchgemeinde-
haus, Erstfeld

1. 11. 
Pensioniertes  

Rangierpersonal Basel
Höck. Wir treffen uns immer am ers-
ten Montag im Monat. Kollegen von 
anderen Abteilungen sind ebenfalls 
herzlich willkommen.

Ab 14 Uhr, Restaurant Bundesbahn, 
Basel

1. 11. 
Pensioniertes  

Zugpersonal Basel
Höck. Wir treffen uns bis auf Weiteres 
jeden ersten Montag im Monat.

Ab 14 Uhr, Restaurant Bundesbahn, 
Basel

3. 11. 
PV Luzern

PV-Jass. Wir treffen uns zum PV-Jass. 
Achtung: 3G-Regel beachten. Anmel-
dung bis 30. Oktober an René Wolf, 
041 320 62 79, rene.wolf@bluewin.ch.

sev-pv.ch/de/sektionen/luzern

10.30 Uhr, Restaurant Kegelsporthalle 
Allmend, Luzern

4. 11. 
Pensioniertes  

Zugpersonal Olten
Stammtisch. Gemütliches Beisam-
mensein. Auch Kollegen auswärtiger 
Depots sind herzlich willkommen. 

14 Uhr, Restaurant Bahnhof Gleis 13, 
Olten

11. 11. 
PV Wallis

Generalversammlung 2021. Achtung: 
Covidzertifikat obligatorisch! Beginn 
mit Versammlung, ab 12.30 Uhr Apéro 
und ab 13 Uhr Mittagessen mit einem 
Viertel Wein pro Person, Mineralwas-
ser und Kaffee. Alles zum Preis von 
CHF 30.— pro Person, inkl. Apéro. Der 
Vorstand rechnet mit reger Teilnahme. 
Anmeldungen bis 7. November an 
Walti Schmid, wal.schmid@bluewin.
ch, 079 872 38 37, siehe auch Websei-
te. Voranzeige: Weihnachtsessen am 
15. Dezember, Details folgen in der 
Ausgabe Nr. 14 vom 26. November. 
Bitte reserviert euch den 15. Dezem-
ber. Euer Vorstand

sev-pv.ch/de/sektionen/wallis-valais

10.30 Uhr, Hotel Riverside, Brig-Glis

25. 11. 
PV Fribourg

Herbstgeneralversammlung. Bitte 
bei Ankunft beim Vorstand anmelden 
und den SEV-Kalender 2022 beziehen. 
Die Traktandenliste wird vor Ort ver-
teilt. Referent ist Pierre-Yves Maillard, 
Präsident SGB und Nationalrat. Nach 
der Versammlung gibt es ein aus der 
Sektionskasse offeriertes Essen (inkl. 
Mineral und Kaffee) mit Partner:innen.
Wein und andere Getränke sind direkt 
beim Servicepersonal zu bezahlen. 
Bitte eine Schutzmaske tragen, Hände 
desinfizieren sowie das Covidzertifikat 
mit Identitätskarte (obligatorisch) 
vorweisen. Anmeldung (angeben ob 
mit oder ohne Partner:in) bitte bis 
spätestens 15. November, 12 Uhr an 
Sekretär Jean-Louis Scherz, jlscherz@
bluewin.ch, 079 252 02 51 (auch per 
SMS möglich).

10 Uhr, Restaurant L’Aigle Noir,  
Neyruz

Agenda  12 / 21
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DER HIMMEL K ANN WARTEN
Eric Roset

Wenn es mein Terminkalender zu-
lässt, gehe ich wie viele Genfer:innen 
gerne auf «unseren» Berg, den Salève, 
wandern. Zu Fuss, mit dem Fahrrad 
oder zu oft auch mit dem Auto zieht 
dieses Stück Felsen die Massen an. 

Während die Seilbahn nicht vor 
dem Frühjahr 2023 wiedereröffnet 
wird, lebt die Hoffnung wieder auf, 
dass die Salève-Standseilbahn, die 
von 1892 bis 1935 in Betrieb war, 
wieder auferstehen könnte. 

Wenn sich in diesen Herbsttagen 
die Nacht nähert und der Berg seine 
Ruhe wiederfindet, beginnt der Him-
mel einem Aquarell zu gleichen, und 
ein letzter Gleitschirm beginnt seinen 
Flug über Genf. Klick klack!

Yves Sancey (Originaltext französisch)
yves.sancey@sev-online.ch

Angesichts des drohenden Fachkräfteman-
gels und der Dequalifikation, die durch die 
Digitalisierung verursacht wird, haben die 
 Sozialpartner der MEM-Industrie die «MEM- 
Passerelle 4.0 AG» gegründet. Das Angebot 
für eine neue berufliche Qualifikation richtet 
sich an berufstätige Erwachsene. Die 
öV-Branche wird sich bei der Diskussions-
runde mit den KTU mit dem Thema befassen. 

Auf Einladung des SEV findet am 5. November 
eine Diskussionsrunde statt, an der ein breites 
Spektrum an KTU anwesend sein wird. Dabei 
werden Lösungen für einige bevorstehende He-
rausforderungen gesucht. Wie kann verhindert 
werden, dass eine Person, die aufgrund von 
Krankheit oder körperlichen Beschwerden nicht 
mehr fahren kann, entlassen wird, insbesondere 
wenn sie über 50 Jahre alt ist? Wie kann die Ar-
beitsmarktfähigkeit aufrechterhalten werden 
oder wie muss eine Umschulung gestaltet sein, 
um eine Antwort auf die Digitalisierung zu fin-
den, die Berufe verändert oder gar verschwinden 
lässt? Lösungsansätze gibt es bereits, aber es 
lohnt sich zu untersuchen, wie die Maschinen-, 
Elektro- und Metallindustrie, die über 100 000 
Mitarbeitende beschäftigt, mit der Schaffung 
eines paritätischen Fonds und einer Passerelle 
Antworten auf ähnliche Fragen gefunden hat. 

Bevor eine nationale Lösung gefunden wur-
de, waren es die Kantone Waadt, Genf, Neuen-
burg und Freiburg, die als erste nach einer Bran-
chenlösung für über 350 Unternehmen suchten. 
Vor dem Hintergrund drohender Abwanderung 

und massiver Kündigungswellen, die grosse 
Ausbildungszentren in Gefahr gebracht hätten 
(Sapal im Jahr 2000, Castolin 2001), rief der 
Staatsrat zu einer Tagung des Industriestand-
orts Waadt auf. Diese führte zur Forderung an 
den Kanton, angesichts des fehlenden GAVs eine 
gesetzliche Grundlage zu schaffen, damit ein all-
gemeiner beruflicher Beitrag zur Schaffung ei-
nes paritätisch verwalteten Fonds geleistet wer-
den kann. So entstand 2004 die «Fondation 
vaudoise pour la formation et le perfectionne-
ment professionnels des métiers MEM».

«Auch wenn am Anfang ein paar Arbeitgeber 
skeptisch waren, sind sie heute alle überzeugt 
und begeistert», sagt Yves Defferrard, derzeiti-
ger Verantwortlicher des Industriesektors bei 
der Geschäftsleitung der Unia und ehemaliger 
Regionalsekretär der Unia Waadt sowie zeitwei-
liger Präsident der «Fondation vaudoise». Zu-
sammen mit dem Bund übernimmt diese z. B. 
Ausbildungs- und Weiterbildungskosten, Um-
schulungsangebote (insbesondere für Kupfer-
schmiede von Bombardier, die zu Kabelverle-
gern umgeschult wurden) und die Unterstützung 
von Image-Kampagnen zur Förderung von Be-
rufen in der technischen Industrie.

Fortschritte des GAV MEM 2018

Auf nationaler Ebene haben die Gewerk-
schaften bei den Verhandlungen zum GAV MEM 
im Jahr 2018 einen besseren Schutz für ältere 
Arbeitnehmende erreicht. So können ältere Mit-
arbeitende nicht mehr einfach auf die Strasse 
gestellt werden. Bei Personen ab 55 Jahren müs-
sen die Arbeitgeber jede vorgesehene Kündi-
gung einzeln untersuchen. Die Mindest-Kündi-
gungsfrist wurde auf vier Monate verlängert, 

was Arbeitnehmenden über 55 Jahren zugute-
kommt, die seit weniger als zehn Jahren im Be-
trieb arbeiten.

Ideal wäre natürlich, Kündigungen zu ver-
meiden. Hier kommt die grosse Errungenschaft 
des GAV in Artikel 50 zum Tragen: Die Passe-
relle MEM 4.0, die eine «Lehre für Erwachsene» 
vorsieht und den Mitarbeitenden die Chance bie-
tet, sich neu zu qualifizieren. «Ziel ist es, eine 
Struktur für Arbeitnehmende zu schaffen, die 
bereits eine Ausbildung haben und eine Weiter-
bildung oder eine Umschulung benötigen», er-
klärt Matteo Pronzini, Verantwortlicher der 
MEM-Branche in der Geschäftsleitung des In-
dustriesektors der Unia. «Die Gewerkschaft hat 
rasch eine Übereinstimmung mit den innerhalb 
von Swissmem zusammengeschlossenen Arbeit-
gebern gefunden, die sich dieser Notwendigkeit 
bewusst sind», präzisiert Pronzini. 

Inspirationsquelle?

Diese nationale Lösung ist über den GAV ent-
standen. So konnte vor ein paar Jahren ein pari-
tätischer Fonds für Weiterbildungen geschaffen 
werden, der aus einem beruflichen Beitrag von 
zwei Franken pro Monat gespeist wird, wovon 
die Hälfte vom Lohn der Arbeitnehmenden ab-
gezogen wird. Dank diesem Fonds konnte die 
«MEM-Passerelle 4.0» entstehen, die von den 
Sozialpartnern am 11. Dezember 2020 als Ak-
tiengesellschaft mit einem Kapital von 100 000 
Franken gegründet wurde. Sie wird von Prof. 
Stefan Wolter der Universität Bern präsidiert.

Kann das Passerellen-Modell die Verkehrs-
branche inspirieren, wo die Qualifikationen viel-
leicht weniger hochspezialisiert und die Ausbil-
dungen in Bezug auf Inhalt und Dauer weniger 

anspruchsvoll sind? Wenn die Branche darauf 
achtet, Fahrer:innen, die von der Arbeitsbelas-
tung ausgebrannt sind, nicht einfach zu entlas-
sen, kann das die Attraktivität der Branche bei 
Jugendlichen und Frauen verbessern. Dies ist 
nämlich eine der grössten Herausforderungen 
für die Unternehmen, bei welchen die Babyboo-
mer-Generation in den kommenden Jahren das 
Rentenalter erreicht. Die Industrie kennt das 
gleiche Problem. Auch mit den Herausforderun-
gen in Verbindung mit den technologischen Ver-
änderungen und der Digitalisierung sind beide 
Branchen konfrontiert. «Die Maschinenindust-
rie und die Eisenbahn sind sich sehr nahe, z. B. 
beim Bau und Unterhalt von Zügen, bei den 
Elektrozentralen usw.», bemerkt Pronzini.

Dank der Passerelle ist eine zweite Ausbil-
dung für Erwachsene oder eine Umschulung be-
rufsbegleitend möglich und führt zu einem Dip-
lom, das auf nationaler Ebene anerkannt ist. 
Dabei soll vermieden werden, dass ein Berufs-
wechsel mit einer Phase der Arbeitslosigkeit ein-
hergeht. Mitte Oktober 2020 hat ein erstes Pilot-
projekt angefangen. Dazu Matteo Pronzini: «Die 
ersten Resultate sind sehr ermutigend, obschon 
es klar ist, dass der Prozess noch im Anfangs-
stadium steckt und noch viel zu machen bleibt, 
insbesondere in Bezug auf die Mittelbeschaffung 
bei den Behörden». 

Auch wenn diese Baustelle für die Maschi-
nenindustrie noch nicht beendet ist, wurde be-
reits eine Grundlage gelegt. Die Branche verfügt 
damit über ein Instrument, mit dem sie zahlrei-
che zukünftige Herausforderungen angehen 
kann. Der Fonds und die Passerelle 4.0 könnten 
für die Verkehrsbranche, die vor den gleichen 
Problemen steht, als Inspirationsquelle dienen.

MASCHINEN-, ELEKTRO- UND METALLINDUSTRIE (MEM-INDUSTRIE) 4.0

Passerelle zu neuen Qualifikationen 
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IM SPÄTZUG
Bertschy

QUIZ

Weisst 
du’s? 

? So nimmst du teil: Sende uns deine Ant-
wort mit Lösung, Name und Adresse bis 
Dienstag, 26. Oktober 2021 an:

Per E-Mail: mystere@sev-online.ch
Im Internet: www.sev-online.ch/quiz
Per Postkarte: SEV, Quiz, Postfach, 3000 Bern 6

Unter den Teilnehmenden mit der richtigen  
Antwort verlosen wir Reka-Checks im Wert von 
40 Franken. Wer gewonnen hat, und die Lösung, 
verraten wir in der nächsten Ausgabe. Über den 
Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. 

Lösung des Quiz aus Nr. 11 / 2021:
c / b / a / d

Die Büchergutscheine im Wert von 40 Franken 
gewonnen hat Yvan Tercier, Zürich, Mitglied AS 
Bern.

1.	 Welches Dossier übernimmt die neue SEV-Vizepräsidentin ValØrie Solano?
a.	 Die TPG.
b.	 Die SBB.
c.	 Die KTU.  

2.	 Wie viele Mitarbeitende wechseln per 1.�1.�2022 von Securitrans zur SBB?
a.	 250
b.	 480
c. 	 600 

3.	 Die SBB revidiert die Ausbildung des Lokpersonals. Dabei forderte der SEV
a.	 einen externen, unabhängigen Projektleiter.
b.	 den Einbezug von Mitarbeitenden aller betro�enen Funktionen.
c. 	 eine kürzere Ausbildungszeit. 

4. Wo �ndet am 20. November die VPT-Tagung Zentralschweiz statt? 
a.	 In Chur
b.	 In Luzern.
c.	 In Biel. 

5.	 Was forderte Giorgio Tuti beim Empfang des Connecting Europe Express?
a.	 Bis 2035 müssen 40�Prozent des Bahnpersonals in Pension gehen können.
b.	 Eine europaweite Frauenquote von 20 Prozent für das Bahnpersonal. 
c. 	 Investitionen nicht nur in Beton und Stahl, sondern auch ins Bahnpersonal.

?

Chantal Fischer
chantal.fischer@sev-online.ch

Eigentlich war es nur Plan B. Nichtsdesto-
trotz ist Fabio Errico heute mit Leidenschaft 
Schiffsführer bei der Schifffahrtsgesell-
schaft Vierwaldstättersee (SGV). Der Weg 
dahin verlief allerdings nicht ohne Hürden.

Stolz und mit einem Lächeln auf dem Gesicht 
steht er auf der Brücke, als sein Schi� in Vitznau 
ein�ährt. Fabio Errico winkt mir zu, und im 
nächsten Moment begrüsst er auch schon die 
Fahrgäste unten beim Steg, die die «Weggis» be-
steigen. Fabio hat mit seinen 36 Jahren bereits 
ein bewegtes Leben hinter sich.

Er wird 1985 in Jona als drittes Kind einer ita-
lienischen Familie geboren. Sein Vater kam 1958 
als Gastarbeiter in die Schweiz, seine Mutter 
folgte ihm bald. Fabio ist ein «Nachzügler»; sei-
nen beiden wesentlich älteren Schwestern hat er 
vieles zu verdanken. Aber dazu später.

Schon als kleines Kind liebt er das Wasser, die 
Natur, das Meer. Die Sommerferien verbringt er 
mit der Familie in Italien am Meer. Für Fabio be-
deutet das �ünf Wochen im und am Wasser, sei-
nem Element. Seine Berufslau�ahn nimmt wohl 
schon hier ihren Anfang. Als Fabio 12-jährig 
wird, sind seine Eltern pensioniert und ziehen 
zurück nach Italien. Fabio reist mit und verlässt 
ein erstes Mal sein vertrautes Umfeld, um an 

einem anderen Ort neu anzufangen. Er verliert 
mit diesem Schritt auch seine Aufenthaltsbewil-
ligung C in der Schweiz, was ihm sein späteres 
Leben nicht einfacher macht. 

Nach der regulären Schule in Italien entschei-
det sich Fabio �ür eine Lehre an der technischen 
Fachschule �ür Seetransporte in Gallipoli, eine 
nautische Ausbildung, die auch Themen wie Na-
vigation, Meteorologie, Gezeiten, astronomische 
Navigation und Verkehrsrechte auf hoher See 
beinhaltet. Mit 19 Jahren ist er diplomierter 
Fachmann �ür Seetransporte. Und auf dem 
Sprung zum Pro�fussballer, seinem Plan A. Er 
spielt in Lecce, dann bei Clubs in ganz Italien. Bis 
sein Körper nicht mehr mitmacht. Wegen Mus-
kelverletzungen muss er seine Karriere vorzeitig 
an den Nagel hängen; und sich neu orientieren. 

Im August 2008 sieht er keine Zukun�t mehr 
�ür sich in Italien und reist zurück in die Schweiz 
zu seinen Schwestern, wo er sich ohne jeglichen 
Aufenthaltsstatus ein zweites Mal sehr fremd 
�ühlt. Im Jahr der Wirtscha�tskrise �ndet er kei-
ne feste Anstellung und ist bald frustriert. Bis 
eine Schwester ihn darauf aufmerksam macht, 
dass die SGV Matrosen sucht. Seine Bewerbung 
wird allerdings abgewiesen � wegen fehlender 
Französischkenntnisse. Seine Schwester moti-
viert ihn, nochmals nachzuhaken und anzubie-
ten, die Schulkenntnisse neu aufzufrischen. Sei-
ne Hartnäckigkeit zahlt sich aus, und nach 
einem Schnuppertag auf einem SGV-Schi� ist 

Fabio begeistert. Die SGV ebenfalls: Er wird an-
genommen. Später wird er erfahren, dass das 
Französisch nur ein Vorwand war, um ihm eine 
Absage zu erteilen, und dass vielmehr seine aus-
ländische Staatsbürgerscha�t ein Problem �ürs 
Unternehmen darstellte.

Seit zehn Jahren ist Fabio nun Schi�s�ührer 
auf dem Vierwaldstättersee. Seit diesem Jahr 
auch als Teamleiter mit Verantwortung �ür 
«sein» Schi� «Weggis». «Ich liebe meinen Job 
und kann mir heute nicht vorstellen, jemals pen-
sioniert zu werden und nicht mehr hier oben zu 
stehen», lacht er. Jeder Tag sei anders, mit vielen 
schönen Erlebnissen. Für Fabio ist es nicht nur 
ein Brot-Job. Seine Leidenscha�t �ür diese Arbeit 
ist während dem ganzen Gespräch spürbar. Und 
doch gab es auch in seiner Lau�ahn schon Mo-
mente, in denen er zweifelte. Als er nach �ünf-
jähriger Tätigkeit zu hören bekam, dass er zu 
motiviert und zu engagiert sei und damit seine 
Vorgesetzten überfordern könnte, beispielswei-
se. «Das hat etwas mit mir gemacht, das ich bis 
heute nicht ganz verarbeitet habe», erzählt der 
re�ektierte 36-Jährige. 

Für Fabio gibt es drei Pfeiler im Berufsleben: 
Freizeit, Lohn und die Freude an der Arbeit. 
«Auf einen davon kann ich verzichten, wenn die 
beiden anderen stimmen. Aber wenn nur einer 
dieser Aspekte in Ordnung ist, dann kann es 
nicht funktionieren!» Es werde manchmal auch 
ausgenutzt, wenn die Schi�sleute Freude an ih-

rer Arbeit hätten. «Dann denkt das Unterneh-
men, es kann bei Lohn und Freizeit Abstriche 
machen, aber das geht natürlich nicht», verdeut-
licht der Schi�s�ührer. 

Fabio sagt, was er denkt, und ist sich be-
wusst, dass er damit o�t auch der «Unbequeme» 
ist. Aber es brauche eben Leute, die auch mal auf 
den Tisch hauen. Mit seiner Haltung und dem 
Engagement wäre er eine ideale Besetzung �ür 
eine aktive Rolle im SEV. «Ich habe mir das auch 
schon überlegt und würde mich gerne mehr �ür 
meine Kolleg:innen und unsere Rechte einset-
zen. Aber mir fehlt aktuell das Wissen und die 
Zeit da�ür.» Fabio ist seit seinen An�ängen als 
Schi�s�ührer überzeugtes SEV-Mitglied und be-
zeichnet den SEV als «Schutzengel, der hinter 
mir steht und da ist, wenn ich ihn brauche». Eine 
aktivere Rolle könnte er sich in ferner Zukun�t 
durchaus vorstellen.

Fabio lebt mit seiner Frau und den beiden  
Töchtern in Ebikon. Seiner zweiten grossen Lei-
denscha�t � dem Fussball � kann er nicht mehr 
nachgehen, weil die Arbeitszeiten kein regel-
mässiges Training zulassen. Sportlich ist er 
trotzdem. Und seit seiner Erfahrung mit den 
Französischkenntnissen spielen auch Fremd-
sprachen eine wichtige Rolle in seinem Alltag. Er 
will �ür kün�tige Anforderungen im Job gewapp-
net sein und frischt seine Sprachkenntnisse re-
gelmässig auf. Auch neue Sprachen wie Portu-
giesisch sind dazugekommen. 
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Fabio Errico auf seiner «Weggis»: Das Element Wasser begleitet ihn seit seiner frühen Kindheit.

AUF DEN SPUREN VON ...

Fabio Errico, 
Schi�sführer


